Df} Herren Jo⸗ 


hannſen Bꝛentzen Teſta⸗ 


ment kurtzlich durch den truck wider 


die Zwingliancr vßgangen / der die⸗ 
nern der Kirchen zů Zürych kur⸗ 
gzze notwendige vnd beſcheid⸗ 
ne Ant woꝛt / allen gloͤu⸗ 
bigen zů vꝛteilen 
fürgeſtellt. 


8 


| Pſalm. 119, 

Caß mir din gnad o Herr begegnen din hey? 
nach dinem woꝛt: damit ich antwoꝛten moͤge 
dem der mich leſteret. Dann ich verlaß mich 
vff din woꝛt. Vnnd nim̃ nit von minem mund 
das woꝛt der warheit. Dann ich wart vff di⸗ 


ue raͤchte. ä 


Gtetruckt zů Fürych by Cbꝛiſtoffel 
Froſchower / im jar 1171. 


1 


Vß Gerren Johannſen 
Bꝛentzen getruckten Teſtament 
von woꝛt 311 wort verzeichnet / ſo 
vil Viſe Antwort Celangt. 


I Uſonderheit aber verwirff 
( vnd verdamme ich auß grund 
Di meins hertzens außtruckenlich 
vnd mit namen / die falſch ver 
dampte lheer der Swinglianer / ſo wi⸗ 
der die heilig goͤttlich Schꝛifft / wider 
die meinung der raͤchten waren all⸗ 
ten kyrchen / vnd wider die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion lheren ſchꝛeiben vñ 
fürgaͤben doͤꝛffen / das der warhafftig 
leib vnnd blůt vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / ſey nit warhafftig vnnd waͤ⸗ 
ſenlich in des Herrẽ Abentmal (ſo es 
nach ſeiner einſatzung geballtẽ würt) 
gegen wirtig / werden ouch alda nicht 
mit Bꝛot vnd Wein allen denen / die 
es mündtlich empfahen / ſy ſeien wür 
dig oder cnt 
| 3 ij 


Welchen beſchwerlichen vnleyden⸗ 
lichen yrrthum ſie vnderſtehn mit fal 
cher außlegung der Spꝛüch der hei⸗ 
gen goͤttlichen Schrꝛifft zu verthei⸗ 
dingen / vnd ſagen / Chꝛiſtus ſei gehn 
him̃el gefahꝛẽ / vñ ſey nach ſeiner maie⸗ 
ſtet / ſo er durch die perſoͤnlich vereini 
gung der menſchlichen natur mit der 
goͤttlichen empfangen / in einen leibli⸗ 
chen himmel vnd an einem ſunderli⸗ 
chen raumlichen oꝛt / moͤge ouch we⸗ 
dex durch die goͤttlich allmaͤcht igkeit / 
noch durch einen andern gewallt / mit 
— leib zů mal an zweien oder vi⸗ 
len oder allen oꝛten ſein / vnnd ſitze zů 

der gerechten Gottes / welche ſie die 


Swinglianer für ein ſonderlich raunn 


lich oꝛt im himmel verſtehn vnd auß⸗ 
legen. To 

Diſen verſtand des artickels vn⸗ 
ſers Chꝛiſtlichẽ gloubens / Chꝛiſtus iſt 
gehn himmel gfabꝛen / vnd ſitzt zů der 
gerechten Gottes ſeines allmaͤchtigen 
vatters / hallte ich für gangs f 


li 


ns 


3 


liſch / das iſt / für ſich ſelbs/ one allen 
grund der heiligen goͤttlichẽ Schtifft/ 
erdacht / verfuͤrriſch verdam̃lich / vnd 
dem raͤchten waren verſtand der per⸗ 


bonlichen vereinigung / beider goͤttli⸗ 


cher vnd menſchlicher natur in Chꝛi⸗ 


ſto/auch der maieſtet vnd herrligkeit 


Chꝛiſti / damit er erhoͤhet iſt über alle 
namen / vnnd ſi voꝛ jhm alle kn im̃ 


himmel auff erden vnd vnder der er⸗ 


den biegen ſollen / gantz widerwertig 
vnd gottsloͤſterlich. 

Sweifelt mir auch nicht / da auß 
Gottes zoꝛn von waͤgen der menſchen 
vndanckbarkeit die yetz bemelt Fwin⸗ 
gliſch lehꝛ / in der kyrchen überhand ge 


winnen ſolt / daß gleich wie die Arria⸗ 


ner / ſo die maieſtet der goͤttlichen na⸗ 
tur in Chꝛiſto verleugneten / die raͤcht 
gleubigen / ſo orthodoxi genannt woꝛ⸗ 
den / mit dem Schwert tyranniſch vñ 
ewlich verfolgt haben / alſo auch die 
winglianer / ſo die maieſtet ð menſch 


iij 


lichen natur / woͤlcher ſy 5 per⸗ 


ſoͤnlich vereinigung Gottes vnnd deg 

menſchen / begabt vnd geziert / verke. 
ren vnd verfelſchen / die recht gleubi⸗ 
gen Chꝛiſten moͤꝛderiſcher weiß (wie 
dann der lugengeiſt ein moͤrderiſcher 
geiſt iſt) verfolgen vnd vndertrucken 
wurden. . 

Vnd wiewol ſich 36 diſer zeyt etlich 
Iwinglianer vnderſkchn jre falſche 
meinung von dem heiligen Abendt⸗ 
mal Chꝛiſti / in die Augſpurgiſche 
Confeſſion / mit verbluͤmpten woꝛten 
ein zůtringen / fahen an / mit den recht 
gleubigen gleiche wort zů gebꝛauchẽ / 
in maſſen auch die Arriani / ehe ſie die 
überhand gantz überkommen / gegen 
den orthodoxis gethan. Vedoch nach 
dem jr geiſt ein lugengeiſt iſt / ſo iſt 
jnen nichts zu vertrawen vnnd kein 
S heinhandel mitt jnen für zunem⸗ 
men / damitt das letſt nitt erger wer⸗ 
de dann das erſte. 3 
Darum̃ haͤlffe durch Gottes gnad 
wer halffen kan / vnd whoͤꝛe wer whoͤ⸗ 
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4. 
ren kan / das der Zwingliſh geiſt in 
der raͤchten waren Chꝛiſtenlichen kir 
| chen / weder raum noch platz über⸗ 
| komme. | | | 
805 wil aber hiemitt nitt gebillicht it! 
babe die tyranney des Bapſtthums / Il! 
vnd ettlicher anderer/ſo im ſchein des MM! 
Zwingliſchen irrthumbs / die gůther⸗ | 
tzigen Chꝛiſten / ſo durch die Zwinglia g 
niſche lehꝛer verfuͤret / vnnd nicht beſ- [ 
ſers berichtet / mitt dem Schwert ver | 
folgen. Ich wil auch / ſo vil an mir iſt / if 
denen ſo ſic) von dem Zwingliſchen 1 
irrthum zů dem rechten glauben von | 
hertzen / auß Gottes gnad beke⸗ 
ren / die thür deß ewigen 
heils vnuerſchloſ⸗ 
ſen haben. 


A it 


Antwoꝛt vff D. Johan. 


Vffherr Johanſen Bien 


tzen Teſtament der dieneren der 
Kirchen zů Zürych / kurtze / note 
wendige vnd beſcheid⸗ 
ne Antwoꝛt. 


od 


t vnlang hieuoꝛ / iſt getruckt 
4 vßgangen / H. Johanſen Bientzen 
Teſtament / welchs er nach ſinem ab. 

| ſcheid / vß diſer zyt / hinder jm vers 
laſſen hat: vnnd wire wol als gůt / ſoͤmlich ſin 

Teſtament / wire wie ander ſin verſchaffung 

verhalfen / vnd nit vßgeſpꝛeit woꝛden / vm̃ mer 

liebe vnd fridens / ouch vmb minder verwyſ⸗ 

ſes / ſpans vnd ergernuß waͤgen. Die wyl es a⸗ 
ber ye muſſen an tag kommen / vnd mit namen 
wider die Z winglianer vßgangen / kan vns / 
die man durch die Z winglianer verſtadt / nie- 
man perargen / noch für ein vnnoͤtige verant⸗ 

woꝛtung halten / ſo wir vnſer vnſchuld / vnnd 
raͤcht Chiiſtenliche leer / die ſonſt durch ſoͤmlich 
geſchꝛifftlich vnnoͤtig ſchenden vnd ſchmaͤhen / 
in verdacht by den einfalten kommen moͤchte / 
ouch an tag 6:1 ngend. Wir woͤllend ſonſt Fans 
waͤgs Z winglianer / ſonder allein C h:1jten ge⸗ 
nennt werden. Dann wir keiner menſchen na⸗ 
men / wie geleert fromm oder heilig vnnd ver⸗ 
růmpt ſy joch ſyend / tragend noch erkennend. 
N. I LS Die. 
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Oiewyl aber die leer / ſo von Z winglio ſaͤliger 
gedaͤchtnuß in vnſer kirchen wol vnd raͤcht ge⸗ 
Rr in vns / durch gedacht Teſtament / ſo Fire 
grimmig vnd Yurſtig veruolget / geſchmaͤcht 
vñ geſchendt wirt / werdend wir (die wir ſonſt 
pil lieber in ſtille mit yedermã / ſo vil mit Gott 
müglich / if gůtem friden loͤben woͤltend / ouch 
feinen anlaß alſo mit vns zehandlen yemands 
gaͤben habend) genodtrengt vnſer kirchen / de⸗ 
nen wir dienend / eer vnd gůten namen / den 
wir mit Gottes gnad / eerlich noch biß har ge⸗ 
bꝛacht habend / vnd vnſere gute raͤchte leer / zů 
verantwoꝛten vnd erhalten. So vil die perſon 
Bꝛentzen belangt / woͤllend wir den verſtoꝛb⸗ 
nen berůwen laſſen / vnnd mit dem todten kei⸗ 
nen kampff anheben / ſonder jn der gnaͤdigen 
vꝛteil Gottes befaͤlhen / allein aber off deß Te⸗ 
ſtaments leſteren / vnſer vnſchuld fürtragen 
vnd ſchirmen. | 
PVnſers Herren Jeſu Chuſti Nachtmal wirt 
verduncklet vnd verwoꝛren / mit menſchlichen 
zuͤſaͤtzen vnd widerwertigen zangkreden oder 
woꝛten. 


ür das erſt / ſagt das gedacht 
Teſtament / das es ein falſche verdamp⸗ 

e leer / ein beſchwaͤrlicher vnd vnlyden⸗ 
her irrthumb ſye / nit bekennen / das der war 
hafftig lyb vnd blůt vnſers Herren Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / warhafftig vñ waͤſenlich / E im 


? 


Sz Nacht 
mal Chꝛiſti 


verrooꝛren 


durch men 
ſchlich zaͤ⸗ 
fag. 


' IGdſenlich 


od lyblich- 


Antwort vff A. Johan. 


Nachtmal ſye / vnd mit bꝛot vnd wyn allen de⸗ 
nen mitgeteilt werde / die es mundtlich empfy 
hend / die ſpend glych wirdig oder vnwirdig. 
Dar gegen wir anfangs allweg vnd noch be 
ſtendig vnd heyter geſagt / geſchuben vnd noch 
ſagend vñ ſchꝛibend / daß das heilig Nachtmal 
vnſers herren Jeſu Chꝛiſti / mit menſchlichen 
zůſctzen / vnd haͤderigem diſputiern / ouch wi 
derfuͤgen / ſtrytigen reden / verwoꝛrẽ / verdunck 
let / vnd alſo der kirchen vnlieblich / be kümmer⸗ 
lich vnnd zwytraͤchtig gemachet ſye woꝛden. 
Welchee doch von dem Herren yngeſentiſt/ 
das es in liebe / einigkeit vnd groſſen froͤuden 
im heiligen Geiſt / zur widergedaͤchtnuß ſi⸗ 
nes bitteren lydens vnnd vnſer gewüſſen er⸗ 
loͤſung mit groſſer danckſagung / vnnd ver⸗ 
pflichtung in einen lyb c. ſoͤlte begangen wer⸗ 


den. 

Menſchliche fünd aber vnd zůſaͤtʒ ſind / das 
man ſagt / das 8:0t vnnd der wyn im * 
Nachtmal ſyend waͤſenlich / das iſt lyblich / der 
lyb vnnd das blut Chꝛiſti: vnd alſo ſye er ouch 
waͤſenlich / das iſt lyblich im Nachtmal gegen⸗ 
wirtig / vnd werde wa ſenlich oder lyblich / mit 
bꝛot vnd wyn / ſo wol von vnwirdigen / als von 
wirdigen oder gloͤubigen empfangen. Dañ ob 
der Herr glych wol im Nachtmal / bꝛot genom 


men / vnd geredt / Nem̃end aͤſſend / das iſt min 


2 für tich 
ruff / Das thand minen zů gedencken: 


* 


aͤben wirt / ſo ſetzt er doch grad 
˖ vnd 


ſetzz 


Bꝛentʒen Teſtament. © & 
ſetzt yn/Vas mencklich one widerred allweg be 


kennt / ein Sacrament: darumb ouch ſine wort 
Steramentlich / vñ in widergedaͤchtnuß wyfi/ 


ja dermaſſen zů verſton ſind wie er by ſinen 


Sacramenten in der kirche ñ allweg iſt / vnnd 


wie ſin lyb ſol vnd mag geaͤſſen werden / frylich 


eiſtlich / nit waͤſenlich oder lyblich. Da rumb 
gas woꝛt waͤſenlich oder lyblich nit võ Herren 
geredt / ſond von menſchen deß Herren woꝛt / 
wider die art der Sacramenten / vnnd wider 
die art deß nieſſens deß lybs Chꝛiſti / hinzů ge⸗ 
ſetʒt iſt. Ond wiiſſend doch hienEbend wol / wie 
etliche gůthertzige vnd fridliebende das woͤꝛt⸗ 
li waͤſenlich / in diſer ſach / gebꝛucht vnd erlüte⸗ 
ret habend. 1 wie das von jnen ſd ts 
bel vfgenommen. Das wir vns nit irren / vnd 
alles hie in ſinem waͤrdt hlyben laſſend / c. Dan 
was das waͤſen deß lybs Chꝛiſti ſye / iſtnieman 
Z waren verboꝛgen / joch vß denen deß Herren 
woꝛtẽ / die er glych wol nach ſiner vꝛſtende von 
ſinem lyb geredt / vii geſpꝛochen hat / E in geiſt 
hat weder fleiſch noch bein / wie jr ſehend das 
ich hab. Beſchouwend vii gryffend mich an / ꝛc. 

Vnd w ewol d Herr im erſtẽ heiligẽ Nacht 


Luc. 24. 


Im erſten 
Nach: mal 


mal / lyblicher / waͤſenlicher geſtalt by ſinen jun⸗ was Cha- 


ſtus by den 


geren am tiſch geſaͤſſen / 6:0t genommen vii 311 gen 1 
jnen geſpꝛochẽ hat / Nem̃end aͤſſend / dz iſt min ly, 


lyb / habend ſy doch ſinen waren lyb waͤſenlich 
vñ lyblich nit gaͤſſen vñ habẽd aber die woꝛt / dz 
iſt min lyb / von feinẽ andern lyb verſts kö ñen / 


Antweꝛt vff H. Johan. 


ſtan koͤnnen / dann eben von dem / der by jnen 
am tiſch ſaß / vnd jnen das bꝛot anbott: diewyl 
der Herr nit zwen oder mer / ſonder nun einen. 
warẽ lyb hat: welcher lyb hernach / deß volgen. 
den tags / gecrütziget vñ für vns getoͤdt ward: 
wie er dann geredt / Der für üch geben wirdt. 
Als das alles / y alle gloͤubigẽ vnwiderſpꝛaͤch 
lich iſt. Darum̃ die jünger ye im erſten Nacht 
mal den . lyblich nit gegaͤſſen habend / 
vnd můß deßhalb nodtwendig volgen / das es 
vmb das aͤſſen / das der Herr im erſten Nacht 
mal vfgeſetzt hat / vil ein andere geſtalt habe / 
ann daruon geredt wirt / wir muͤſſind jn lyb⸗ 
lich vnd waͤſenlich aͤſſen. Dann Viewyl nun me 
Fundtbar iſt / das jn die jünger im Nachtmal 
nit alſo gaͤſſen / wir jn ouch nit anders &ſſend/ 
dann wie jn ſine jünger zum erſten gaͤſſen ha⸗ 
bend / ſo volgt / das ouch wir jn nit waͤſenlich 


oder lyblich aͤſſend. Vnnd volgt ouch endtlich 


Nit ſteiſch⸗ 
licher noch 
ſicht barer 
ropſ; vi ge⸗ 
ut. 


das / daß die woͤꝛtli waͤſenlich vnd lyblich / wi⸗ 
der den raͤchtẽ verſtand deß Nachtmals / hinzů 
gethon ſind. 5 

Vnd da glychwol geſpꝛochen wirdt / der lyb 
Chꝛiſti ſye wol waͤſenlich im Nachtmal ge» 
genwirtig vnnd werde lyblich gaͤſſen / doch 
nit fleiſchlicher noch ſichtbarer geſtalt. Da⸗ 
ruff ſagend wir / So dem alſo iſt / wie man 
ſich yetz erlütheret / ſo hats fürohin Fein 
ſpan. Vnnd ſo die erltitherung gilt / laßt 


man fürohin billich fallen / die 8 ge⸗ 


pickten 


Bꝛentzen Teſtament. 7 

ſpickten woꝛt waͤſenlich oder lyblich. Dann 

man gar wol weißt / daß das nit lyblich iſt / 

das Ss lybs eigenſhafft manglet. Darzů 

wenn geſagt wirt / der lyb iſt da / vnnd wirdrg 

giſſen waͤſenlich oder lyblich / vnd bald Varzu 

wyter geſagt / doch waͤder fleiſchlich noch ſicht⸗ 

barlich / iſt offen war / daß die nachgeſetzten 

woꝛt die erſten lougnend vnnd widerumb ab⸗ 

thůndt. Diewyl deß lybs eigenſchafft / wie hie⸗ 

uoꝛ verſtanden / iſt fleiſch vnd bein / grifflich vñ 
ſichtbar ſyn / ꝛc. 

Vnnd da widerumb geredt wirt / das alles ow 
beſchaͤhe vnufiſp:c<hliher wyß vnnd maaß / Ser woß 
agend wir widerumb / das ouch Vas ein wi⸗ vnd maaſk 

derfůge ſtrytige vnnd ein ſoͤmliche red ſye / die | 
ſich ſelbs laͤtz ſtellt. Dann welcher ſpꝛicht was 
ſenlich oder lyblich / der hat ſchon wyß vñ maaß . 
vß geſpꝛochen / wie es ſye / vnnd iſt deßhalb me 

mee vnußſpꝛaͤchlich. Iſt die wyß vnd maaß a» 

ber vnuß ſpꝛaͤchlich / ſo laſſe man fallen die woꝛt 
waͤſenlich oder lyblich. Wil man aber by jnen 
verharren / vnd ſy hinyn tringen / ſo iſts vßſpꝛaͤ 
chenlich. Vnd erfindt ſich alſo vnwiderſpꝛaͤch⸗ 
lich / daß diſe ſtryt oder zanckreden / ye eine die 

ander vmbfert: dardurch der einfallt verr$0w 

ren nit mee weißt woꝛan er iſt / oder was es iſt. 

Sonſt beFennend wir hienaͤben das vil Goͤtte 

licher geheimnuſſen vnuß ſpꝛaͤchlich ſind / wie 

ouch der — Paulus vß dem Pꝛopheten / i. 
Lount. z. von der herrligkeit der groſſen ceren 


Antworr vff H. Johan. 


vnd froͤnden in ewiger ſaͤligkeit redt. Soͤm⸗ 
lichs ſol vnd mag aber darumb nit zogen wers 
den vff ein yetlichen handel / der mit der war⸗ 
heit Gottes woꝛts nit mag erhalten werden / 
oder der ſonſt im woꝛt Gottes erklaͤrt vnnd 
verſtentlich vßgeſpꝛochen iſt. Und da vns der 
Herr heißt ſtill ſton vnd nit wyter foꝛſchen / da 
4 ſind wir billich ruwig vnd gehoꝛſam. 

Wie man VOnd zeigend wir das alles allein darumb 
zum fenen an / das mencklich grundtlich verſtande / das 
moͤge. menſchlicher vernunfft zuͤſaͤtz / vß dem heilſa⸗ 
men froͤlichen vnd fridlichen Nachtmal Chis 
ſti / ein zaunggyſen gemacht / vnd die recht art 
vnd einfalte deß heiligen ynſatzes vnnd Sa⸗ 
craments verduncklet verwoꝛren vnd 31 vn+ 
friden gebꝛacht hat; das wo man widerumb 
wil zů friden / vnd dem rechten verſtand kom⸗ 
men / gedachte zuͤſaͤtz můß faren / vñ vom zang⸗ 

gen laſſen. 
Dis wort Nie wiiſſend wir aber wol / was hie ynge⸗ 
waſenuch redt wirt / die alten habind ouch muͤſſen das 
biken wa, woͤztly waͤſenlich / gebꝛuchen / wider die Arrias 
gen ange⸗ ner / Vanfit ſy in der bekanntnuß deß glou⸗ 
nommen. bens / nit argliſtigklich entſchlipfftind / ſonder 
getrungen wurdind / zů bekennen die waaren 
waͤſenlichen Gottheit Chꝛiſti. Alſo muͤſſe man 
ouch hie wider die Schwermer handlen / mit 
dem wort waͤſenlich. Vnnd iſt aber das nit ein 
glychs. Dañ das wir hie allerley / das wir wol 
furbꝛingen moͤchtend / ſton laſſind / iſt — 
| L 
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ſchwo beyter vnd veſt gnůg erwiſen / von vyis / 
daß das woͤꝛtli waͤſenlich / wider VieArrzaner 
nit ein von menſchen erfundens noch ynge⸗ 
trunges woꝛt / ſond vs heyterer pꝛophetiſcher 
vnd Apoſtoliſcher leer genom̃en / vnd wider ſy 
recht gebꝛucht ſye / ouch im handel d Gottheit 
Chꝛiſti nit ein ſtrytigs widerfuͤgs woꝛt / ſonder 
das ſich in allweg wol ſchickt vnnd eigentlich 
dienet dem bandel dar zů es gebꝛucht wirt. Da 
es aber wie hieuoꝛ wol verſtanden nit ein ſome 
liche geſtalt mit dem woͤꝛtlin waͤſenlich in deß 
erren Nacht mal hat. | 
Demnach iſt ouch Vas ein wüſſenhaffter 30 
ſar; / das man ſagt / die vnwirdigen eſſind ouch 
muntlich (wie dañ wunderbarlich geredt wirt 
oraliter) den waren lyb Chꝛiſti. Das doch we⸗ 
der d Herr noch ſine Apoſtlen / nie geſagt noch 
geleert habend. Dañ Ver lyb vnd blůt deß Her 
ren werdẽd nit mit dem — mund gaͤſſen / 
das Sacramẽt wirt wol mit VE mund gaͤſſen. 
So iſt der lyb vnd Blůt Chꝛiſti / nit ein ſpyß / die 
durch das mundtlich eſſen / in buch kom̃e / wie 
andere lybliche ſpyß. Sonſt wurde dz VE Hers 
ren zů vneeren — man ſoͤmlichs wol 
koͤndte ſchlieſſen / vß den woꝛten deß Herren / 


Die vm 


digẽè eſſend 


mundtlich 
den lyb 
Chills, 


Mat. 5. Vber das alles / habend alle altẽ vñ die 


ye für orthodoxẽ / dz iſt rechtſiñ̃ig geachtet ſind/ 
einhaͤllig bekeñt / dz deß Herrẽ lyb va blůt / ſye 
ein geiſtliche ſpyß vi tranck. Darzů iſt der lyb 
vñ blůt Chriſti ein ſpyß vñ tranck zũ laͤben den 


W 
> 


Joan. 6 


1. Cor. 11. 


_— — 


Antwoꝛt vff H. Johan. 
glöͤubigen: die vngloͤubigen habend kein [4 
ben / ſo wol als keinen glouben / durch welchen 
das laͤben angenommen wirt. Darumb ob ſy 
glych wol das Sacrament mit dem mund em 
Sead zd werdend ſy doch deß lybs vnd blüte 

eß Herren nit teilhafft / welche allein zum 
laben / vñ nit zum tod genoſſen / dienend. Dañ 
das ſonſt hie geredt wirt / die vngloͤnbigeneſ⸗ 
ſind wol den lyb Chꝛiſti / vnd werdind aber der 
frucht / das iſt deß laͤbens nit teilhafft / iſt dem 
heyter zů wider / das der Herr geredt hat / Vñ 
waͤr mich iſſet der wirdt laͤben. Darumb hat 
ouch Paulus vnderſcheidenlich geredt / vnnd 
nit geſagt / welcher den lyb Chꝛiſti vnwirdih 
iſſet / ſonder / war von diſem bꝛot _— 
ſer / der iſſet jm ſelbs ein gericht / vnd verſhul 
det ſich am lyb vnd blut deß Herren / vnd das 
darumb / das er den lyb deß Herren nit ent⸗ 
ſcheidet / vnnd mit warem glouben empfacht. 
Vnd deß halb Fein vnderſcheid hat zwüſchend 
diſer beſonderen geiſtlichen / die durch den 
glouben genoſſen / vnd der allgemeinen lybli⸗ 
chen ſpyß / die mit dem mund angenommen 
vnd empfangen wirt. Nit anders hat man in 
der alten Chꝛiſtenlichen kirchen gehalten vnd 


geleert. Dann der heilig Auguſtinus beyter 
ſpꝛicht / Der lyb Chꝛiſti werde von allen mens 


ſchen die ſinen teilhafft werdend / zum laͤben 
vnd nieman zum tod empfange: aber das Sas 
crament deß lybs vii blurs Chꝛiſti werde — 

G t 
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Bꝛentzen Teſtament. * 
tod von vngloͤubigen empfangen. Trace. in 
Joan. 26. 3 5 a 
Sinſaleige vnnd richtige leer von deß Herren 
Nachtmal / vnd von finer gegenwirtigkeit vn 
äͤſſen ſines lybs vnnd bliies / in de Herren 


Amit wir nun in dem hohen 
Jhandel deß heiligen Nachtmals Chu 

{ſti / deß vnſeren nüt yntragind / noch 

ouch woꝛt noch reden hinyn flickind die der 
err oder ſine jünger nit gebꝛucht / od die ein⸗ 


anderen zů wider / vnd ſtryt oder zwytracht er⸗ 
weckind / ſonder by den woꝛten deß Herren vñ 


ſiner ynſatzung einfalt belybind / ſo leerend wir 

von deß Berrẽ Nachtmal alſo / das er das zur Finfalte be 
wider gedaͤchtnuß vi danckſagũg ſines tods / fanntnup 
zů vnſer erloͤſung ein mal erlittẽ / yngeſetzt ha⸗ ren Nad 
be: vnd das er by ſinem N e in ſiner mal. 
kirchen nach ſinem wort von den gloͤnbigen be 

gangen wirt / gegenwirtig / wie er verheiſſen / 


ee / vñ in ſinen gloͤubigen würcke / welche ouch 


den waren lyb vnd ſin wares blut eſſind vnnd 
trinckind / dermaſſen wie er ſelbs gredt / vñ ſich 
erliteret hat / geiſtlich / durch den glouben / zů 
dem ewigen laͤben. Vnd das die vnwirdigẽ o⸗ 
der vngloͤubigen deß Herrẽ bꝛot vii tranck jnẽ 
ſelbs einpfahind zum gricht oder verdamnuß. 

Hie ſicht mencklich das wir deß vnſern nüt 

Fe ec habend / ſonder eynfalt blybend by 

ef Herren woꝛt / finer ynſatzung _ erlüte⸗ 


PA Nen. 2 * 3 
. ˙· ö — —— — —ͤ— 42 "op 
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rung / lut deß heiligen Euangelij vnd Apo 

_ — — 3 can. C — 2 : 
nnd ſind die heiligen Sacrament als Yer 
8 heilig Touff vnd das Nachtmal vnſers Ber, 
en Jeſu Chꝛiſti / von jm / dem Herren / alſo yn 
wm geſesr das in jnen by vnd nebend dem won / 
das zeichen vñ das verzeichnet (von welchem 
nie Fein ſpan geweſen vnnd noch nit iſt) zube⸗ 
trachten ſind. Das zeichen iſt vſſerlich vii ſicht 
barlich / als in dẽ heiligẽ Touff / das waſſer / dz 
angegoſſen wirt im nam̃ẽ deß Vatters Suns 
vnd heiligen geiſts. Vnd in dem heiligẽ Nacht 
mal / das bꝛot vñ der wyn / die gebꝛochen vßge 
goſſen vnd genoſſen werdend. Das verzeich⸗ 
net aber iſt innerlich / das mit den ougen Vf 
gloubens geſaͤhen wirt: als in dem Touff / di 
wider geburt / verzyhung der ſünden / oder di 
reinigung / vnd das annem̃en vnd ynlyben in 
das volct Gottes: im nachtmal aber der waar 
lyb vnd blůt vnſers Herꝛen Jeſu Chu / wel 
che er in tod geben vnd vergoſſen hat / zů versy 
| bung _ ſtinden/ vnd zů erwerbung ewigs 
Der Her: laͤbens. Da iſt er by ſinem Nachtmal / in der ge 
— meind der gloͤubigen / gaͤgenwirtig / mit ſinem 
wirtig. geiſt / mit ſinẽ gnaden vñ krefftiger würckung 
wie er dann ye vnd ye by ſinen heiligen Sac 
menten iſt gaͤgenwirtig gſyn: vnnd verheiſſen 
hat das er gegenwirtig ſyn woͤlle. Vnnd het 
mit dem nieſſen ſines waaren lybs vnnd bluͤts 
in dem Nachtmal diſe geſtalt / daß . 

| ige 
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bigen jre hertzen hinuf in die himmel erhebt / 
vnd in der kyrchen mit warem gloluben zů dem 
Nachtmal Chꝛiſti gond / ſinen tod mit hingaͤ⸗ 
ben ſines lybs vnnd ver gieſſen ſines bliits vm̃ 
vnſer erloͤſung willen zů BedentFen Cweliches 
dann ouch das fürnaͤm end iſt deß heiligen 
Nachtmals: dieweyl der Herꝛ zum anderen 
mal geſpꝛochen hat / Das thůnd minen zů ge⸗ 


dencken) vnd dar umb danck zů (gens die ſcl- Was in de 


3 - 8 221 — Nachtmal 
ben empfahend mit jrem mund das zeichen — 


oder Sacrament deß lybs vnnd 6lirs vnſers 
Herꝛen / namlich das bot vnd den wyn vſſer⸗ 
lich vnd ſichtbarlich. Vnd das aber nit allein / 
namlich daß ſy nüt me dann nun bꝛot vnnd 
weyn / wie ſunſt in lyblichem eſſen vnnd trin⸗ 
cken / empfahind / ſonder empfahend jre ſeelen 
ouch innerlich durch den glouben das ver⸗ 
zeichnet / namlich den waaren lyb vnnd 6liit 
Chꝛiſti / aber der wyß vnnd maß / wie er das 


ſelbs / mit ſinem woꝛt ſelbs / vß gelegt oder er⸗ 


flaret ies "gg geiſtlich / alſo Paſs Ver 
waar lyb vnnd das waar blut Chuſti ſitzend 
zü der geraͤchten Gottes / an jm ſelbs lyblich / 
nit zur ſpy deß buchs / vnnd mit den zaͤnen 
wie das zeichen oder Sacrament zermalen 
wirt / ſonder mitt dem glouben angenommen 
zum laͤben. Dann durch den waaren glou⸗ 
den vnnd ſunſt durch anders nit enipfahend 
vnnd nem̃end wir an / vnſeren Herzen Jeſum 


tf 


Joan 0. 


fleiſ 
ſti vaſer 


(py6 (ye. 


Antwoꝛt rff H. Johan. 


Chꝛiſtum / der vns mit ſinem lyden verzyhung 
der ſtinden vnd ewigs laͤben erwoꝛben hat / de 
die krafft deß gloubens / durch den heiligen 
Geiſt / in gloͤubigen würckt / Vas ſy laͤbend / 
vnnd veſt haltend ſy ſpend von allen jren ſtin 
den —— nd fg mlicher geſtalt wirt tw 
ſer Herr genennt vnd iſt vnſer ſpy vñ tranck 
zum laͤben. Dann wie die lyblich ſpy vnd das 
tranck den inenſchen by dem zytlichen laͤben er 
haltend / ſo ſy genoſſen werdend. Alſo wei wir 
mit warem glouden geiſtlich eſſend vnd trin⸗ 
ctend / das iſt annemmend den herren Jeſum / 
das ſin blůt für vns vergoſſen / vnd ſich in todt 
far vns zur reinigung vnnd zum laͤben geben 
hat / ſo iſt er vnſere ſpyß vnd vnſer tranck vnd 
reiniget vnd erhaltet vns zum ewigen laͤben. 
Der geſtalt er ouch in vns blibt vnd laͤbt / vnd 
wir 6lybend vnd laͤbend in jm. 
Vnd alſo hat der Herr im h. Euangelid J 


Wie das annis heyter geredt / er ſpe das bꝛot deß loͤbis. 
n Vnd Vas bꝛot das er gaͤbẽ woͤlle / ſye ſin fleiſch 


das er gaͤbe für das laͤbẽ der wilt. Vn welcher 
dz bꝛot eſſe / werde ewigklich laͤben. Vñ do ſine 
Zith6:er ſagtẽd / wie mag der vns ſin fleiſch zů 
eſſen gaͤbẽ 2 bericht er ſy / das kein ander mittel 
ſye zum laͤben zů kom̃en / dañ allein durch das 
eſſen ſines fleiſchs vñ trincken ſines blits / als 
die allein ſyend die ſpyß vñ das tranck zũ ewi⸗ 
gen laͤben / vſſert dem kein laben nienẽ ſye noch 
funden werde. Sine zůͤhoͤꝛer aber ſich * 
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dermaſſen ergertẽd vii anſtieſſend / als ab einer 

ten vnmenſchlichẽ leer / die foꝛdere menſchẽ 
fleiſch vnnd blůt eſſen vnd trincken / wie ſy die 
nit recht ver ſtůndend / erlüteret er ſich endt⸗ 
lich vnd ſagt zů jnen / Er wurde zů himmel fa⸗ 
ren / darby ſy wol abnemmen moͤchtend ſin ecr 
vnd maieſtat / vnnd das er jnen nit falſchlich 


f das [ben verheiſſe / diewyl er der ſun Got» 


tes ſye. Deßglychen werdend ſy an ſiner him⸗ 
melfart wol erlernen / das er von menſchen nit 
Iyblich geſſen noch verz ert werde / ſonder 
gancz vnd lyblich zum himmel fare. Darzůu 
ſye das fleiſch lyblich goͤſſen / wie ſh es verſtan⸗ 
den / nit nütz zum laben / das aber in tod gaͤ⸗ 
ben vnnd geiſtlich mit dem glouben genoſſen 
das laͤben bringe. Dann der geiſt ſye der da 
libendig mache: vnnd die woꝛt die er mit jnen 
geredt / von eſſen vnnd trineken ſins fleiſchs 
vnnd hbluͤts / die ſpend geiſt vnnd alſo laͤben. 
Oer Herr hat ouch im anfang diſer ſiner leer / 
wie er ſye das Bꝛot deß [{bens / vnnd recht ge⸗ 
noſſen werde zum laͤben / zů gůter erlüterung 
gar heyter geſpꝛochen / Ich bin Vas 8:or deß 

ens. Wer zů mir kumpt den wirt nit hun⸗ 
geren / vnd wer in mich gloubt / den wirt nim⸗ 
mer mer dürſten. Da er heyter für das eſſen 
ſetzt zů jm kommen. Vnd hernach ſpꝛicht / Ric 
man fumpt zů mir / min vatter ziehe jn dann / 


das iſt / nieman wirt in mich glouben / min vat⸗ 


ter gibe jm dann den * / Vurch ſinen 
iy 


Eſſen vnd 
trincken 
glouben 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


geiſt / in ſin hertz. Vnnd noch klaͤrer ſpꝛicht er 
Pnd wer in mich gloubt / den wirt niemermer 
dürſten. Da er heiter das glaubẽ ſetzt für dag 
trincken / darumb iſt eſſen vnd trincken andert 
nüt dann glouben. Das man alſo in woꝛnten 
deß Herꝛen ſelbs / me dann heiter gnug vers 
ſtadt / daß das geiſtlich eſſen deß Herꝛen / Ger 
ſines lybs anderer gſtalt nit / dann allein nit 
vnd durch den glouben beſchicht. 

Das 6. Cap. Joannta wirdt raͤcht gebꝛucht 

zur erklaͤrung deß Nachtmals vuſers Her- 


ren Chꝛiſii. 
Mas me (As aber yetzund vß dem 6. cap. 
dan Joan. Johannis erltjrerung genommen Ye 
g. v6 Her- waren heilſamen nieſſens deß lybs vnd 


— orden blůts vnſers Berzen Chuſti im Nachtmal / i 


vns wol zů wtiſſen wie ſoͤmliches von denen 
verwoꝛffen wirt / die da ſagend / der Her: habe 
hie Joan. 6. nit geredt von dem nieſſen ſines 
lybs vnnd blurs / das er erſt hernach im letſten 
Nachtmal vfgeſetzt habe. Dann do der Herr 
zů Capernaum vom eſſen vnnd trincken ſings 
lybs vnnd hlůts gepꝛediget / ſye das Nachtmal 
noch nit geoꝛdnet geweſen. Zi dem ſje das 
Nachtmal vil ein andere handlung vnnd nieſ⸗ 
ſurg dann Jogn. am. s. erlüteret woꝛden. 
Sarzuů ſagend wir / daß wir gern ziilaſſend 
daß do der * die p:edig ther zů Capernaũ / 
die Joan, am 6. cap. feſchꝛybt / das Nachtmal 
poc nit yngeſetzt was. Das auch Marth. e 
c etw 
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etwas me vnd wyters dañ Joan. s. begriffen / 
vom Berꝛen geoꝛdnet woꝛden / namlich naͤben 
vnd by ſinem woꝛt / ein actio Sacramentalis ein 
Sacramentliche ibung oder handlungy da⸗ 
mit in friſcher gedaͤchtnuß zů behalten das ly⸗ 
den vnd den tod Chꝛiſti vmb vnſer erloͤſung 
willen erlitten: daß die gloͤubig kyrch ſich bes 
ſamlen ſoͤlle / vnd das bꝛott mit einanderen b: 
chen / ouch Vas tranck gebꝛuchen wie der Her: 
geh eiſſen zů wider gedaͤchtnuß ſines tods vnd 
vnſer erloͤſung: vnd hienaͤben jn pꝛyſen vnd los 
ben mit raͤchter danckſagung / vii bekanntnuß 
vnſers gloubens / ouch verpflichtung in den ei 
nigen lyb der kyrchen Chꝛiſti / durch offne that 
vnd verjaͤhen / in vñ mit dem bꝛuch deß Nacht 
mals. Dann wie grad erſt erlüteret / vnnd by 
nie man nie im ſpan geſyn / ſind in den heiligen 


Sacramenten zů betrachtẽ die heiligen zeichẽ / 


oð die vſſer ſichtbar võ Gott yngeſetzt action 
oder handlung: vnd demnach das deg 
zeichnet ding ſelbs / welches die action durch 
wür ckung deß heiligẽ geiſts erntiwerer vñ in 


friſcher gedaͤchnuß behalt / ja die ſy raͤcht gebꝛu 


chend / er halt. So vil nun belanget das zgichẽ 
oder erſtgemelte action oder handlũg des er 
ren Nachtmals / iſt die ſelbs nit Joã. 6. ſunder 
erſt Matth. 26. yngeſetzt. So vilaber betrifft 
das verzeichnet / welches iſt © hingeben lyb vñ 
vergoſſen blůt / das lydẽ vñ tod Chꝛiſti / durch 
den die gloͤubigen laͤbendig * gemachet / 
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find die z waren ouch in dem Nachtmal vnd hz | 


oder in der action / kein andere / dann eben vnd 


allein die von denen Joan. 6. geredt woꝛdẽ iſ. 


Diewyl nit mer dann nun ein einige erloͤſung 


iſt. Der Herr ouch nit mer dann nuneinene | 


nigen lyb von der jungkfrouwen Maria her. 
Welcher voz vnd nach dem yngeſetʒten Nach 
mal inn vnd vſſert dem Nachtmal / all wegen 
(die wyl der ynſatz deß Sacraments oder der 
heiligen action am lyb Chꝛiſti nüt enderet) ein 
einiger lyb iſt vnd blibt / ouch ſin art vnd eien. 
ſchafft behalt: vnd deßhalben wie er ſelbs hey⸗ 
Herr frylich / Vo er Matth. 26. das Nachtmal 
ynſatzt / noch in friſcher gedaͤchtnuß han 
was er Joan. 6. vom lyblichen ſines lybs eſſen 
8 / vnnd deßhalben hernach nüt gethon / 
as ſiner einiſt vnd voꝛigen fürgetragnen leer 
zů wider / noch das ſiner kirchen gaͤben / vnnd 
vfgeſetzt / das er hieuoꝛ bezüget = es nütze 
nüt. Darumb warhafftig blibt / das die erlüte 
rung die der Herr gethon Joan. 6. vom eſſen 
vnd trincken ſines lybs vnd blůts / recht vnnd 
wol diene zů erlüterung deß heiligen Nacht⸗ 
mals vom Herren Matth. 26. vfgeſetzt. 


Diſe vnſere leer iſt nie nfiw noch za wider 
Goͤttlicher geſchufft / noch der meinung der 
rechten waren alten kirchen. | 


* | Soͤm⸗ 


ter geredt / lyblich gaͤſſen nüt nützi Vnnd der 


—ꝓ—Z— — 


—ů— D— 
ä — d —ABv:ᷓ —— AO 


ä ——— Gö »A 


— 


— — 


Bꝛentzen Teſtament. 13 


oͤmliche vnſere leer von der ge⸗ 
Igenwirtigkeit Chꝛiſti in der kirchen by 

O jinen gloͤubigen / ouch vom aͤſſen vnnd 
trincken ſines waren lybs vñ blůts in dem hei⸗ 
ligen Nachtmal / iſt nit vnſer allein / als ein erſt 
n we von vns erfundne leer / ouch nit wider 


die heiligen Goͤttlichen geſchꝛifft / noch wider 


die 9 raͤchten waren alten kirchen / 


wie in dem Teſtament fürgaͤben wirt. Dann 
wie wir hie leerend / alſo habend wirs vß der 
r eſchꝛifft / als obgemelt / erlernet. So 
bat y 


er Herr in ſinem letſtẽ Nachtmal / in wel⸗ 


chem er ſinen jungern das bꝛot vnd tranck dar 


* 


n vnd geredt / Nem̃end aͤſſend 
as iſt min lyb / das iſt min blůt: noch vil haͤff⸗ 


er nit werde mit ſinem lyb lyblicher wyß vnnd 


geſtalt in ſiner Firchen / hy ſinen gloͤubigen ſyn / chen bo #1. 
vnnd geſpꝛochen / Onnd nit mee bin ich in der n leut 
waͤlt / aber die ſind in der wilt. Ich aber koſ Jaan 45. 

zů dir. Item / Ich bin vß gangen von dem vat⸗ San. 16. 
ter / vnd bin kommen in die waͤlt: wider verlaß 


ich die waͤlt vnd gon zum vatter. Und wider 


umb / Ich ſagen üch die r das es lich 


wiger iſt ich gange hinweg. Dann gon ich nit 
hinweg / ſo Fompr der troͤſter nit zů uch. Wenn 
ich aber hinweg gon / ſo wil ich jn zů 6h ſchi⸗ 


cken. Item / Ich wil lich nit weyßlin laſſen / c. Jo- 


Ich wil den vatter bitten vnd er wirt lich ein 
anderen troͤſter gaͤben / das er ewig by tidy bly⸗ 
5 BB v 


tiger vii vilfaltiger darnach ſich erlüteret / das Christus 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


be / namlich den geiſt der warheit / c. Mit wel⸗ 
chen ſpꝛuüchen allen der Herr ſiner kirchen nun 
mee dann heiter oder verſtaͤndtlich hat wollen 
zůuerſton gaͤben / das er flirohin / nach flner 
himmelfart / nit mee lyblich / ſonder geiſtlich ſi 
ner kirchen Gy wonen werde. Darumb wir nit 
one allen grund / vnnd wider deß Herren leer / 
das woꝛt waͤſenlich oder lyblich vßlaſſend in di 
| ſem handel / alls das von dem Herren felbs iſt 
1 | vßgeſchloſſen / vnd gebꝛuchend vns aber gern 
deß woꝛts geiſtlich: alls dz vß dem mund deß 
Herren / durch ſo vil haͤller zügnuſſen genom⸗ 

men woꝛden. 
Zů dem hat die waar alt Chꝛiſtenlich ud/ 
Fein andere leer von dem Nachtmal Yan oud 
diſe vnſere / von anfang der Apoſtlen zytẽ har 
2 Es bekennt mengklich / daß der heilig 
* urelius Auguſtinus / ein Chꝛiſtlicher leerer 
Chriftentis vnd biſchoff geweſen / vnd in ſinen buͤchern / nit 
cher leerer nun ſinen gloubẽ allein / ſonder wie cr by ſinen 
der krehen 3yten gemein oder Catholiſch was / gemeldet 
vnd erzellt: das er ouch nie von yemandts ge⸗ 
ſcholten worden / das er im handel deß Her⸗ 
ren Nachtmals nit recht vnd Chꝛiſtenlich ge⸗ 
leert vnd gehalten habe. Der ſchꝛybt aber hei⸗ 
ter / wie ouch wir hieuoꝛ von dem Nachtmal 
Chꝛiſti bekennt / Erſtlich das bey den heiligen 
Sacramenten / naͤben deß Herren woꝛt / zwey 
ding zůbetrachten ſyend / namlich das zeichen / 
vnd das verzeichnet. Demnach ſye ar” _ 
20 
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@:u< der heiligen geſchꝛifft / Vas ſy den zeichẽ 


gibe den nam̃en der verzeichneten dingen. Al 
ſo werde im Nachtmal Chꝛiſti / das bꝛot vnnd 
der wyn / genennt / der lyb vnd blüt Chꝛiſti. Da 
ſoͤlle man aber flyſſig zuſaͤhen / das man von 
deß waͤgen / nit darumb das zeichen halte für 
das verzeichnet. Dann ſoͤmlichs ſye ein jaͤmer⸗ 
liche knechtſchafft — Zum dꝛittẽ / wie die 
heilig geſchꝛifft von Sacraments Sacrament 
lich rede / alſo ſoͤlle mans ouch Sacraments 
lich vnd figürlich verſton. Darumb glych Au⸗ 
guſtinus ſelbs diſe woꝛt deß Herren / Das iſt 
min lyb / das iſt min blůt / fgürlich ſyn bekennt. 
Vnnd zellt ſy zů den woꝛten Pauli / Der felſen 
aber was Chꝛiſtus. Darumb erklaͤrt ers mit 
diſen woꝛtẽ / Das bꝛot vnd der wyn / bedütend 
den lyb vnd das blůt Chꝛiſti. Oder wie ouch er 
pnd andere heilige leerer geredt / das bꝛot vnd 
der wyn ſind zeichen / figuren vnd gedaͤchtnuſ⸗ 
ſen oder Sacramenta deß lybs vnd bluͤts Chi 
ſti. Waͤr aber diſen vnſeren woꝛten nit gloubt / 
der laͤſe Auguſtinum ſelbs. De Doct. Chriſtia⸗ 
na lib. 3. cap. 5. 8.9. Item, Quæſtionum lib. 3. in 
Leuic, Quæſt. 5. In Pſalnum 3. Contra Adi- 
mantum cap. 12. Epiſt. 23. &c. 

Z um vierdten redt ouch der ſelb Auguſti⸗ 


min pb 


nus von der gegenwirtigkeit Chꝛiſti in ſincr 


kuchen / by ſinen gloͤubigẽ / ſo heiter / das er nit 
heiterer reden 222 daß die nach der 
bhunmelfart in der kirchen Chꝛiſti nit lyblich / 


Antwore vff H. Johan. 


fonder geiſtlich ſye. 1 yemants hecramb 
ouch wytern heſcheid / der laͤſe in Tract. m Ja 
an. so. vnd ios. da er heiter redt / Soͤmliche leer 
ſye die recht Chꝛiſtenlich leer / vnd das ſye ouch 
der waar recht glouben in der Chꝛiſtenlichen 
kirchen. ; A 
Jum fünfftẽ redt er gantz klar von Ve eſſen 
vnd trincken deß waaren lybs vnd blůts Chu 
ſti / das es ja nit lyblich mit dem mund / ſonder 
geiſtlich durch den glouben beſchaͤhe. Ja er 
ſagt fry heruß / wenn man die woꝛt deß Her⸗ 
ren / Wenn jr nit efſen werdend das fleiſch deh 
Suns deß menſchen / ꝛc. Joan. s. dem bůchſta⸗ 
ben nach vnd nit figürlich verſtande / ſo began 
ge man ein facinus vel flagitium, ein übe 
oder ſchand vnd laſter. Vnnd mit diſem s. cap. 
Joannis erklart er / wie ouch die anderen alte 
leerer alleſampt / den handel deß Nachtmals 
. Chuſti/ wie man darinn den waaren lyb vnnd 
blut Cbꝛiſti eſſe vnd trincke. Darzů ſagt er vß⸗ 
erſcheidenlich / Darumb habe der heilig Enan 
— Joannes nüt in ſinem Euangelio / wie 
ie anderen Euangeliſten / von deß Herren 
Nachtmal / oder von dem eſſen deß lybs vnnd 
blůts Chꝛiſti geſagt / das er anderſchwo dar⸗ 
uon geredt. Z wyflet aber yemandts an diſem 
minem fürgaͤben / der laͤſe ſelbs Auguſtinum 
De DoQ. Chriſtiana lib. 3. cap 10. 2 in 


loan. 25. 26. vnd de Conſenſu Euangeliſtarum 
lib. 3. cap.i. 


dum 


TT Ww- —Y - —_— 
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Zum ſechßten leert vilgedachrer Auguſti⸗ 
ans / daß die vnwirdigen oder vngloͤubigen 
wol eſſind vnd trinckind das Sacrament deß 
lybs vnd blůts Chꝛiſti / vnd damit ſich am todt 
Veſt Gerren / durch vnwirdigkeit jres vnglou 
bens / verſchuldind / aber darumb cmpfabind 
iy nit den lyb vnd blůt Chꝛiſti ſelbs / die allweg 
zum laͤben vñ nit zum todt genoſſen werdind. 
Alſo habe Judas deß Herren bꝛot / aber nit 
das bꝛot den Herren ſelbs / im letſten — 
mal geeſſen / das jm ouch zum todt gereicht / 
lych wie die anderen Apoſtlen / die das bꝛot 
deß laͤbens den Herren ſelbs genoſſen / das laͤ⸗ 
ben habind empfangen. Darumb beſaͤch aber⸗ 
mals rvòͤr luſt darzů hat 32 ract in 
loan. 26.59. 61. vnd de Cĩult. Dei lib. ai. cap. 2ʒ. 
Siſes alles hab ich ſo Farr / als immer ſin 
ingen erzellt / das mengklich heiter ſaͤhe / wie 
vnbillich wir durch das Teſtament anklagt 
werdind / vnſere leer vor deß Herren Yachts 
mal ſye wider die meinung der rechten alten 
waaren kirchen. Da wir nun me mit der gnad 
Gottes vnd offner warheit das widerſpil red 
uch erhalten habend. Befilhend deßhalbẽ Veg 
Teſtaments ſchaͤlt vnd ſchmaachwoꝛt / vnſere 
leer ſye ein falſche verdampte leer / vnd ein be⸗ 
ſchwuͤrlicher vnlydenlicher jrrthumb / dem ge 
rechten richter. Vnnd wüſſend wenn vnſere 
leer alſo iſt / wie ſy geſcholten wirdt / nůß ouch 
die leer der waaren alten kirchen alſo ſyn / Bas 


Antwoꝛt vff H. Johan. 
aber nit iff. Dann die jren vnd vnſere recht iſi 
Darumb troͤſtend wir vns deß Herrẽ woꝛts / 
alſo lutend / Saͤlig ſind jr / wenn tich die men, 
ſchen übel redend / vnnd liegend über tich vmb 
minet willen. | 
Vom rechten vßlegen der heiligen geſchufft: 
vnd von der lyblichen himmelfart vnſers Her. 
ren Zeſu C huſti. SY 
Emnach gadt dz Teſtament 
noch grimmiger vnd hoͤher vf in zom 
vnd flag / vnnd heſchuldiget vns / wir 
vnder ſtandind vnſere falſche leer vom Nacht⸗ 
mal zů verthaͤdingen / mit falſcher vßlegung 
heiliger geſchꝛifft / vii ſagind / Chꝛiſtus ſye gen 
himmel gefaren / vnd ſye nach ſiner maitſtat/h 
er durch die perſoͤnlich vereinigũg der menſch 
lichen natur mit der Goͤttlichen empfangen /in 
einen lyblichen himmel / vnd an einem ſonderk 
chen raumlichen oꝛt / moͤge ouch weder durch 
die Goͤttlich allmaͤchtigkeit / noch durch einen 
anderen gewalt / mit ſinẽ lyb zů inal an zweyen 
oder vilen oder an allen oꝛten ſyn / vnnd ſine zi 
der gerechtẽ Gottes / welche wir für ein ſonder 
lich raumlich oꝛt im him̃el vßlegind. Welchs al 
les one allen grund der heiligen Goͤttlichen ge 
ſchꝛifft erdacht / verfuͤriſch vnd verdam̃lich ſyt. 
Aber vff diſe hohe / doch vnbefugte vii vnge 
B qriindte flag / gaͤbend wir einfalt diſe antwon. 
Sic ſpꝛuch der heiligen Goͤttlichen geſchufft 
habend wir alle zyt / mit Gottes foꝛcht 775 — 
ruſſun 


- 
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roffung ſiner gnaden gehandlet / vñ vns 31 ers 
klaͤren _ vß zůlegẽ befliſſen / vñ mit falſchen 
vßlegungen me verkert noch verfelſcht. Dann 
wir yetz vnd allweg / dz für ein rechte ware vß⸗ 
legung Ver ſpꝛüch der heiligẽ gſchꝛifft haltend / 
da nüt wider deß allmaͤchtigẽ Gottes eer / die 
er ouch für ſin rechte eer haltet / wider den wa⸗ 
ren gloubẽ / oder wider die artickel vnſers wa 
ren Chꝛiſtenen gloubens / wider die liebe Goͤt⸗ 
tes / vnd deß naͤch ſten yngefuͤrt / vnnd der ver⸗ 
ſtand vß der geſchꝛifft ſelbs genom̃en / vnd nit 
von menſchen anfaͤchtungen daryn getragen 
wirt / ye wie die ſpꝛaach nach jrer rechten art / 
jtem der anlaß / das voꝛgaͤnd vñ nachuolgend / 
ſampt den vmbſtinden vi erdurung / ouch an 
derer heiliger geſchꝛifften ſpꝛüchẽ / die vnglych 
oder noch haͤller vß geſpꝛochen ſind / Ven ver⸗ 
ſtand ſelbs darglbend. Anders habẽd ouch die 
vꝛalten leerer der alten heiligen kirchẽ / von der 
rechten vßlegung Goͤttlicher geſchꝛifft nie ge⸗ 
leert. Wie man dz in jren hůchern vilfaltig / in⸗ 
ſonders in Auguſtini bůcherẽ de doc. Ch. findt. 
ettend wir nun im vßlegen der heiligen 
geſchꝛifft / wider gidachte reglen gethon / moͤch 
ten wir wol hoͤꝛen / wo vnnd wie das von vns 
beſchaͤhen. Doch diewyl das Teſtament vnns 
fürwirfft / vnnd Benamſet die him̃elfart vnſers 
erren Chꝛiſti / ſam wir die ſpꝛüch von jren 
verfelſcht / woͤllend wir zum erſten vffs kür⸗ 
giſt er zellen / wie wir von der himmelfart Chai 
ſti redind / demnach ouch vff die anderen ange⸗ 


Fuce 14. 
Marei is. 
Acto:.i. 
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zogn : Y rtickel antwoꝛten / vnnd mit Gottes 
hilff erhalten / das wir keiner falſchẽ vßlegung 
Goͤttlicher geſchꝛifft pflaͤgend / darzů in diſen 
anklagten articklen / nüt nüws fürbꝛingend / 
das nit hieuoꝛ die alten Chꝛiſtlichen leerer 
gloubt / vnd ouch alſo / wie wir / geleert habind. 
Von der himmelfart Chꝛiſti habend wir all⸗ 
wegen geleert vnnd leerend noch / das vnſer 
I Chꝛiſtus mit ſinem waarẽ menſch⸗ 

ichen lyb / den er von der hochgelobten ewig 
reinen jungtfrouwen — angenommen / 
an das crütz vnd in todt gaͤben hat / vnnd mit 
dem er am dꝛitten tag von todten vferſtanden 


iſt / diſe welt verlaſſen / vnnd vß diſer zyt * | 


ſcheiden / von der erden vfgefaren/ in die h 
vnd in den himmel / darumb er nit mee hiens 
den lyblich vff erden ſye. Dann alſo lut der ar⸗ 
tickel vnſers waaren Ch: enen gloubens / Er 
iſt vfgefaren in den himmel. Vnnd alſo leert 
vns ouch glouben die heilig geſchiifft / im hei⸗ 
ligen Euangelio / vnd in Geſchichten der hei⸗ 
ligen Apoſtlen / alſo lutend / Der Herr hatſi- 
nen jüngern gebenedyet oder gegnadet / vnnd 
iſt von jnen abgeſcheiden / iſt vfgefaren in die 
5. ſy es geſoͤhen habend. Vn die wolck 
at jn hingenommen von jren ougen: Damit 
aber niemandt gedaͤchte / er waͤre in den wol⸗ 


cken bliben / wie dann deß etliche kaͤtzer etwas 


gehalten / ſetzt Lucas hinzů / wie es ouch Mar 
cus bezuget / das er dahin gefaren / vnd — 
| | nom 


Dre 
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nommen ſye in himmel. Da mercke man daß 
ſy geſpꝛochen / Er ſye vfgenommen n 

o Famend ouch die Engel / nach dem der 
err zů himmel gefaren was / vnd die jünger 
noch obſich am himmel ſtunetend / vnnd ſpꝛa⸗ 
chend zů jnen. Ir Galileiſche mañ / was ſtond 
jr da / vnd lůgend ſtunende am himmel? Der 
err Jeſus / der von üch vfgenommen iſt in 
immel / der wirt alſo kommen / wie jr jn geſaͤ⸗ 
ae faren gen himmel. Actoꝛum i. vnd 
as. | 5 
Wenn wir dann vff den anlaß der zügnuß 
der 8Englen / die heilig geſchꝛifft wyter fra⸗ 
gend vnd ſuͤchend / wenn vnnd wie der Herr 
wider werde kommen / ſo bericht vns der arti⸗ 
ckel vnſers waaren gloubens vnd züget / Dan 
nen (vom himmel vnd der gerechten Gottes) 
er künfftig iſt zů richten die laͤbenden vnd tod⸗ 
ten. Deßglychen ſpꝛicht der heilig Paulus zů 
den Theſſalonichern / der Herr Jeſus werde 
kommen mit dem ſchall der paſunen deß Erti 
engels / herab vom himmel in die wolcken zů 
dichten B nd die gloͤubigen ſo verenderet / vnd 
von todten vferſtanden / werdind dem Herren 
entgegen in lufft vnnd wolcken gezuckt wer⸗ 
den / vnnd dannen mit dem Herren vfgenom⸗ 
men werden in ewige ſaͤligkeit. Uß welchem 
allem / als vß veſtem vnbeweglichem grund / 
das volget / daß der waar lyb vnſers Herren 


Chꝛiſti lyblich zů himmel gefaren / 7 in dem 


Antwoꝛt vff H. Johan. 
himmel wone / das er lyblich herab nit mee kom 
me / biß er richten wirdt über die laͤbenden vnd 
todten. Dannzůmal er ſich lyblich vnd ſichtbar 
lich widerumb ſthen laſſen wirdt / wie die En. 
gel bezüget / Er wirdt alſo kommen wie jr jn 
geſaͤhen habend faren in himmel: ouch nach li 
_ ſelbs woꝛten / Man wirt ſEhen den Sun 
eß menſchen / kommend in wolcken deß hims 
mels / mit Frafft vnd groſſer herrligkeit. So iſt 
— Weermen geſchꝛiben / Vñ ſy werdend 
den ſaͤhen / den ſy geſtochen habend. 
Alſo habend ouch die vꝛalten leerer der iich 
ten kirchen Chꝛiſti den artickel der himmelfart 
Chꝛiſti / vnd ſiner widerkunfft zum gricht / ver 
ſtanden / vnd heiter geſchꝛiben / durch Vie him 
melfart habe der Herr die waͤlt alſo verlaſſen / 
das er vo: dem letſten gericht lyblich nit meer 
der kirchen ſye / mit ſinem geiſt aber vnd Goͤt⸗ 
licher krafft ſye er by jren biß zů end der welt; 
Wil yemandts das ſelb by jnen ſelbs erkundi⸗ 
gen / der beſaͤhe Cypꝛianum vnd Auguſtinum 
in den buͤcheren / mit denen ſy die artickel deß 
gloubens erklaͤrend. Und widerumb Auguſti⸗ 
num Tract. in Ioan. 21.94. 102. 106. 155, De ago- 
ne Chriſt. cap. 24. 25. De Ciuit. Dei lib. 22 cap. 4. 
Vnd Cyrillum lib. in loan. io. cap. 38. vnnd lib. 
1. cap. 21, 22. Derglychen wir noch vil mee an 
2 moͤchtend. 
il nun yemandts den lyb Chꝛiſti über das 
alles lyblich hieniden vff erden haben / iſt = 
man 
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mandt nun me ſo klein verſtendig / der nit mer 
cke / das ſoͤmlichs richtig wider yetz erzellte vn 
widerſpꝛaͤchenliche warheit ſtrytet. Vnd waͤr 
kan vns fürohin mee in ſoͤmlicher kundtlicher 


warheit der verfelſchung der geſchufft zy hen? 


Vil mee moͤchtend wir falſchs gezygẽ werden / 
wenn wir von . hꝛiſti redtind / 
als obs mee ein diſparitio, dann aſcenſio, ein 
verſhwyncn oder verfaren / dañ ein rechte vf⸗ 
fart vnd lyblicher abſcheid geweſen waͤre: oder 
wenn wir lartind / daß der lyb Cbꝛiſti in der 
himinelfart vergottet vnd nit mee lybhafft waͤ 
re: wie dann etlich laͤtz von den ſachen redend. 
Wider welche alle geſchꝛifft vnd alle alte leerer 
Har bezugend / daß der lyb Chꝛiſti in der gloria 
vnd herrligkeit / ſin 1 * chafft / 

t deß waren lybs behalte. Waͤr daran zwyf 
et laͤſe Auguſtinum Tract. in Ioan. 22. 40. vñ iii. 
Vnd das hie von etlichen yngeredt wirt / der 


[pb Chꝛiſti der e vnnd nun mee ſye in d. 
e 


der herrligkeit / der ſye warlich / aber nit ſicht⸗ 
das iſt der art vnnd eigenſchafft deß waaren 
lybs gar zů wider. Vnd lut die red waͤſenlich o⸗ 
der lyblich / vnnd aber nit ſichtbarlich / nit ans 
ders / dann ſo yemandts ſpꝛaͤche / das liecht 
zündet / aber mit feinem (r : Vas fhüw: 
bꝛünnt / aber one hitz vnnd waͤrme: das waſſer 
flüßt / iſt aber nit fücht noch flüſſig / vnnd Vers 
glychen : das aber alles ſophi 8 vnnd 


Ser tos 


1 Chꝛiſti be⸗ 
zm vnnd ge⸗ halt in der 
glena ſin 
eig ſchaff: 


foꝛm vnn 
geſtalt. 


2 o 


r ſyb 


Chriſte vnd 


barlich / aber vnſichtbarlich der firchẽ züůgegen: ſichtbirlich 


zuͤgegen. 


Cheiſtus iſt 
_ vwfagcfaren 

Aber alle 

bimmel. 


Fr 


Antwoet vff H. Johan. 


vß fluchten ſind / lüten die nit ſůchend die ein. 
falte warheit / ſonder zangk vnnd finſternug, 


Iſt aber der Herr ſiner kirchen vnſichtbarlich 
zůgegen / warumb laſſend ſy ſich dann nit ver, 
nuͤgen / deß woͤꝛtlins Geiſtlich / warumb hu 
bend ſy am ſelben ein ſoͤmlichen vnwillenz 
Von dem himmel der ſaligkeit! in welchen 
vnſer Herr Chiiſtus vfgefaren iſt / das er ein 
gwüß oꝛt / von Gott den ſaͤligen beſtimpt / vnd 
nit allenthalben ſye. 
O vil dann den himmel be 
angt / in den vnſer Herr Chaiſtus vf⸗ 
efaren iſt / redend wir daruon einfalt 
vnnd richtig / wie man ye waͤltenhar darnon 
recht gehalten vnnd geredt hat / daß Ver ſb 


himmel ob vns in der hoͤhe / vñ ein gwüß / von 


Gott beſtimpt oꝛt / veroꝛdnet ſye zur ewigen 
ſaͤligen wonung Chꝛiſti vnnd aller ſiner vßer⸗ 
woͤlten. Die geſchꝛifft ſagt wol der Herr ſpe 
vfgefarẽ über alle himmel / ſagt aber hienaͤben 
ouch / das er empfangẽ ſye 2 — als ouch 
obgemeldet. Darum̃ iſt der Herr uber alle vw 


dere ſichtbare himmel © von welchen ouch der 


pfal. ꝛc Pꝛophet vnd Apoſtel geredt / Die himmel ſind 
Seb.z. 


diner haͤnden werck / die ſelben werdend ver ⸗ 
on / du wirſt aber blyben / ꝛc.vfgefaren biß in 


en obꝛiſten himmel der rüw vnnd ewiger 
ligkeit. | 
Von diſem himmel vnd Chꝛiſti wonung in 
bimmel / hat der heilig Apoſtel Petrus ger — 


Bꝛentzen Teſtament. 10 


vnd geſpꝛochen / Chꝛiſtus můß den himmel yn Acto.32 


neminen oder beſigen (etlich legendts vß / inn 
— genommen werden ) biß vff die zyt 
er widerbꝛingung aller dingen / die der Herr 
redt hatt / durch den mund aller ſiner heili⸗ 
gen Pꝛophetẽ. Glycher geſtalt hat ouch Pau⸗ 
lus hieruon geredt vnd geſpꝛochen / Chuſtus 
iſt nit in das heiligthumb yngangen / das mit 
hinden gemachet was Cwelchs ein gegenbild 
was deß * ſonder in him̃el ſelbs / 
das er yetʒzund vo: dem angeſicht Gottes für 
vns er ſchyne. Vnd bald darnach redt er glych 
wie ouch Petrus / von Chꝛiſti ynwonung im 
himmel biß an den letſten tag / vnd ſpꝛicht / Vñ 
wie es den menſchẽ vfgeſetzt iſt daß ſy einmal 
ſterbind / demnach aber das gericht: alſo wirdt 
ouch Chꝛiſtus nach dem er einmal vfgeopffert 
(getöͤdt Y woꝛden / vff das er vilen menſchẽ die 
ſund hinnaͤme / zum anderen mal one ſtind de⸗ 


nen erſchynen / die vff jn wartend zur ſaͤligkeit. 


Diſe ſptich Beyder Apoſtlen / Petri vi Pauli / 
ſind heiterer / dañ ſy vil erlüterens bedoͤꝛffind, 

Diſen himmel aber vnſers Herren Chriſti / 
nennend wir ein ſonderlichs gewiüſſes / endt⸗ 
ſams oder vmbzilets oꝛt / oder wie das Teſta⸗ 
ment redt ein raumlich oꝛt / daß die geſchꝛifft in 


vrns daoben in der hoͤhe / vnnd nit hieniden vff 
erden / noch vil minder in der hell vnder der er⸗ 


den / oder ouch allenthalben zeigt. Wenn vnſer 
gBerr Chuſtus gebaͤttet / vñ ſine _ in him⸗ 
| | it 


<< 


H eb. x. | 


Der hime) 
iſ ein git. 


Antwort vff H. Johan. 


mel erhebt / hat er obſich / nit nidſich geſthen, 
Vnd wenn wir baͤttend / erhebend wir vnſert 
hertzen vnd ougen obſich in himmel / vñ nit an 
alle oꝛt. Vñ do Chꝛiſtus zů himmel fuͤr / für er / 
als obgemeldt / obſich / vñ die wolck die ob vng 
iſt/nam jn hinweg ab der jüngern ougen. Die 
jünger ſtunetend ouch am him̃el / der ob jnen / 
vnd nit naͤben / voꝛ oder hinder jnen was, Oa⸗ 
rumb ſagend wir / der himmel der ſaligfcit ſye 
ein gwiß von Gott beſtimpt oꝛt / an welchem 
alle vßerwoͤlten mit Chꝛiſto verſamlet wers 
| — / vnd mit jm da wonend in ewigen fr0us 

en. 
Oer Herr Wir habend ouch diſer vnſer leer nit allein 
Fuel der vermaͤldte gründ / ſonder ouch deß Herren 
diate: deß himels/Flare woꝛt / mit denen er den him 
in ort. mel ein oꝛt nennt. Dann er im Euangelio Jo- 
o g. annis ſpꝛicht / In mines vatters huß ſind vil 
wonungen / wo jm anders waͤre / hette ichs üch 
geſagt : Ich gon hin tic ein oꝛt zů bereiten: v 
wenn ich hin gangen / vnnd iich ein oꝛt bereitet 
hab / wil ich widerumb kommen / vnnd ud 31 
mir ſelbs nem̃en / daß wo ich bin / jr ouch ſyend. 
Diewyl dann der Herr mit diſen woiten vom 
himmel geredt / vnd inn ein wonung vnd ou / 
duch zum andern mal genennt / ouch die wott- 
lin / wo / vnd da / die gwüſſer oꝛten nam̃en ſind / 
gebꝛucht / ſo verharrend wir Bey deß Herren 
woꝛt / der am aller Gaſten gewüßt / ob der him 


mel ein wonung oder gwiüß ort ſye oder nit / vñ 
no — beſet 


an Sa mw o« FOR 


* 1 a 


* I. ai 


vergrabne lyb / am jüngſten tag / vonn todten 
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geſchamind vns nüt mit dem Herren deß him 
mels / den himmel zů nennẽ wie er jn genennt / 
ein oꝛt vnnd ein wonung. Inſonders ſo ouch 
Paulus geredt / Vnſer Burgerſchafft oder hei⸗ Pap. d. 
man iſt inn himmlen / von dannen (merck hie 
von dannen wir wartend deß erloͤſers / ic. Iſt 
nun der himmel ein oꝛt / wie Chaiſtus ſelbs bes 
— aſs er zwaaren nit allenthalben ſyn. 

elches ouch faſt git zeuerſton iſt / vß den 
woꝛten vff faren von Yer erdẽ in himmel: vnd 
widerumbd vom himmel herab kommen in die 
wolcFen zum gericht. Dann wenn der himmel 
allenthalben ware / ſo 6:d0:ffre es weder vf 
noch abfarens / diewyl man zuͤuo: allenthal⸗ 
ben un himmel wEre/wo man joch waͤre / vnnd 
bed oͤꝛffte man ja nüt erſt dahin zůfaren. 

Aber alle vnſere voꝛderen vnnd rechtgloͤu⸗ Wiedie al 
bige elteren habend ſomlihe meinung vom ö 
— das er kein gewüß oꝛt nie in jr hertz ren ha bend 

ommen laſſen / ſonder jre hertzen obſich in him hes yer 
mel/vnnd nit nidſich / hinderſich vnnd fürſich / ten. 
oder entwaͤris gericht / Deßglych habend ſy 
veſt vnnd recht gloubt / wenn jre ſeelen abge⸗ 
—— vomlyb / werdend ſy vfgenommen in 
immel / zum Herren Chꝛiſto vnd allen gloͤu⸗ 
bigen. Es werdind ouch jre abgeſtoꝛbne vnd 


wideruih vferweckt / dem Herren obſich in 
die lüfft unnd wolcken enegege zuckt / vnnd 
| ug 


vs himel. 


Antwort vff H. Johan. 


mit jm faren an das oꝛt der ewigen ſaͤligkeit⸗ 
das er zubereitet hatt allen denen die jn lies 
bend. Vnd das iſt ouch der waar alt / recht vnd 
vngez wyflet gionb / von dem ſich rechtgloͤnbu 


ge lüt nit abfuͤr en laſſend / neißwan zu einem! 
: b- 


nthalbigen himmel / da der einfalt nit weifh 
wo er iſt / oder wo man jn findt. 


Nawe lee Das aber zů vnſern zyten / vii im Zang? dez 


Herren Nachtmals / geleert woꝛden / der him. 
mel der ſaͤligkeit / ſye kein Geſtimpt vmbzilets 
gwiiſſes / oder wie ſy redend raumlichs oꝛt / da 
oben in der hoͤhe / ſonder — — ſye allent 
halben / oder an allen oꝛten vff erden / vnd ouch 
in der hell vnder der erden / vnd die tüfel ſpend 
ouch im ſelbẽ him̃el / iſt ein nüwe abſchüchliche 
leer / grewenlich zů hoͤꝛen / vnnd die einfalte lit 
übel irrt vñ verwirrt / das weñ ſy abſcheidend / 
nit wiiſſend / wohin ſy kommend / ja wenn der 
himmel kein gwuß oꝛt waͤre. Vnd iſt vns zwa⸗ 
ren von hertzen leid / daß ſoͤmliche vngehü⸗ 
re leer ye vff die ban gebꝛacht woꝛden. Hette 
man aber þ vil ſinns vnnd arbeit angewendt/ 
das man den Herren Chꝛiſtum inn himmlen / 
dahin er vom vatter geſetzt / mit ſinem waa⸗ 
ren lyb / vnns zů 8 vnnd heil / zeigt / als 
vil man ſich gefliſſen / wie man ſin waaren 
lyb haͤrab in das Gꝛot oder zů dem bꝛor / Va 
* jn der vatter nitt geſetzt / zuge / hette es 
eß gedichts von dein allenthalbigen / ja ouch 
belliſchen Gimmel (das doch pft 
v 
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und widerfig iſt zů hoͤꝛen) gar nit bedoͤꝛffen: 
wire ouch die groß ergernuß by den einfal⸗ 
ten / vnnd das zeſpoͤtt by vnſeren widerſaches 
ren / wol vermitten. Das iſt aber der lon deß 
vnüberwindtlichen zanggens vnnd kybens in 
einer ſo einfalten vnd richtigen ſach. | : 
Es wirt vnns aber Viſe vnſere einfalte leer Der him̃el 
bel von denen verkert / die vns fürwerf⸗ disch 

8 wie ouch das Teſtament. Wir dichtind ſonder him 
ein lyblichen / Chiliaſtiſchen oder Machometi⸗ liches 
ſchen himmel / in welchem die ſaͤligen / glychſam 

wie vff erden / jre lyblichen wonungen / vnder⸗ 

ſheidne gemach oder loſament habind. Vnnd 

ſo Chꝛiſtus in einem ſoͤmlichen himmel wonẽ 

muͤſſe / ob er dann gezwungen / vnd als im him 

mel gefangen vnd angebunden / darinn ſitzen / 

ſton / liggen / oder ouch ſpatzieren / vnd ymmer⸗ 

dar an einem oꝛt ſyn vnd blyben muͤſſe / ic. Das 

habend wir aber langiſt / weñ einicher billicher 

vnd gebürlicher bericht hulffe / verantwoꝛtet / 

vñ vnder anderem geſagt / das ſoͤmlichs ſyend 
üppige / lychtferige vnd vnchꝛiſtenliche gedan⸗ 

cken vnnd reden / gar ergerlich hy gůten einfal⸗ 

ten [titen/ vnnd Vie zwaren kein rechtmaͤſſigen 

anlaß an pnſer leer / von dem 22 habend. 

Dann ob wir glych wol / noch der gſchꝛifft / den 

himmel nennend ein gwüß oꝛt in der ſaͤligkeit / 

vnd das da oben / vnd nit hieunden pff erden / 
ouch nit allenthalben / ſonder allein an dem oꝛt 
jſt / das Gott 36 der ſaͤligkeit money vnnd 

; v 


ein frey vn 
gezrounge 
t. 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


Peſtimpt hat / redẽd wir doch daruon / wie mas 


hillich reden vnd verſton ſol den handel Yer 
ligkeit vſſert diſem zerbꝛüchlichen laͤben / nam. 
lich daß der himmel der ſaligkeit nit ein ir 
diſchs ſonder himmeliſchs oꝛt ſye bequem oder 
gemaͤß den abgeſcheidnen vom lyb / ſeelen / vnd 
ouch den verklaͤrten lyben / ledig aller zerbꝛich⸗ 
ligfeit vnd fleiſchlicher zytlicher lůſten / dürff. 
ten ouch arbeitſaͤligkelt / der aber niitdeſtmiy 
der 6lybr ein gewüß endtſam vnnd beſtimpt 
oꝛt / von Gott / in ſiner art vnnd himmelſcher 
eigenſchafft. Derhalbẽ Bedarffes gar nüt 

ſoꝛgen / vnd deß nachfragens / wie die wonuns 
gen vnderſcheiden vnd was derglychẽ gewün 
derige vii vnnoͤtige vnnütze fragen ſind. Da 
nach art der verklaͤrten lyben / die aber warhaf 
tige lyb ſind / doch von aller zerbꝛüchligkeit ge⸗ 
lediget / wonet vnſer Her: mit ſinen vßerwol. 


Der hifel ten im himmel / aller dingen gar frey / vnd nie⸗ 


ner zů zwingen. Darum̃ er ouch nit (wie vns 
aber ſchimpflich ja üppigklich für geworffen 
wirt allein vnd allwaͤgen ſtan oder ſitzen / gon 
oder liggen muß / ſonder wie er wil / vnd an 

chem oꝛt deß himmels er wil / ja wie die wyß 
vnd maß der ewigen ſaͤligkeit / oiſch die art vi 
eigenſchafft deß verklaͤrten lybs vermag / dar⸗ 


by wir es billich 6lyben laſſend / vnd nit wyter 


nachgründen vnd gewünderig nachſüchen ſol 
lend / wie vns auch der heilig Auguſtinus le⸗ 


ret / es ſye gnüg daß wir gloubind daß = 


ww of wy ut, 7, ot A721 of A equwaum, ws. ac 
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ſtus im himmel ſye / vnd ſSllind nit fragen / wo 
vnd wie er darinn oder was er im himmel 
thuye/ ꝛc. Se | 
Gleycher geſtalt bindend wir den Herzen Cine 
nienan an himmel / noch vil minder legend wir melals an⸗ 
jn daryn gefangen ſo wenig als die gloͤubigen gebunden. 
ſeelen nach jrem abſcheid vom lyb / vnd die ver⸗ 
Harten lyb ſo nach der vꝛſtende der todten in 
himmel vfgenommen / daryn gefangen gelegt 
werdend. So ſpꝛicht die heilig geſch:ifft heiter 
der lyb Chꝛiſti ſye im himmel vnd nit vff erdẽ: 
wer wil aber doꝛumb der gſchꝛifft vftraͤchen / ſy 
binde Chꝛiſtum an himmel: Dañ ye vngez wy⸗ 
flet iſt / daß der himmel weder ein gefaͤncknuß 
noch oꝛt deß zwãgs / ſonder ein oꝛt der freybeit 
55 — ſaͤligkeit ouch vnauß ſpꝛaͤchlicher 
uden iſt. | 
So habend wir nit zum erſten vnd allein ge — 
redt/ Chꝛiſtus muͤſſe den himmel ynnemmen ſen toden 
vnd beſitzen / biß an das gericht. Weliches vns vr vi im 
ouch übel vßgelegt vnnd verkeert wirdt / ſam men 
wir Chꝛiſtum vnder ſlandind zů muͤſſen vnnd 
zwingen. Dann Petrus der heilig Apoſtel / 
vo: vns/aben diſe wort geredt / Chuſtus miſs 
ſe den himmel beſitzen / xc. Gleyches faals 
iſt ouch geſchꝛiben / Chꝛiſtus habe muͤſſen 
den / vnnd alſo eyngon in ſein herrligkeit. 
s iſt aber das můſſen oder die nodtwendig⸗ 


feit diſer beider oꝛten der heiligen geſchꝛifft / 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


nit ein knechtliche beſchwerliche vnd vnwillige 
zwungẽſchafft / ſonder Goͤttlichs radtſchlags 
vnd guter oꝛdnung vnd guͤtwillige volziehũ 

oder verrichtung. Dañ wie Chꝛiſtus hat mi 
ſen lyden / darumb das es alſo in Gottes radt⸗ 
ſchlag geoꝛdnet was / vnnd das menſchlich ge⸗ 
ſchlaͤcht nit anders moͤgen erloͤßt werden / da⸗ 
rumb ouch Chꝛiſtus ſoͤmlichen notwendigen 
radtſchlag in ſiner oꝛdnung willig vnnd gern 
mit ſinem lyden vnd tod — vñ verricht 
bat. Alſo můß ouch Chꝛiſtus den himmel yn⸗ 
nem̃en vnd heſitzen / nach Goͤttlicher oꝛdnung / 
willig gern / vnd one allen zwang. Diewyles 


— menſchlicher natur halb / welche 


in der verklaͤrung nit abgethon noch zů niity 
gemacht / nit anders geſyn kan / noch mag: die 
menſchlich natur werde dann — das 
ſy nit mer in Chꝛiſto ſye. Welches doch vnmüg 
lich iſt / man woͤlle dann die einig perſon Chu⸗ 
ſt: zertrennen / das fürohin nach I verklaͤrung / 
Chꝛiſtus allein Gott vnd nit mer menſch ſe 
vnd 6lybe. Das doch ouch vnmüglich iſt. So 
hat es ouch vns zů gůtem alſo muſſen ſyn / dz 
wir ouch in Chꝛiſto ſthind / wo hin wir ouch 
kommen / vnnd welches vnſer ſoͤligkeit oꝛt ſyn 
wurde. Die wyl er geredt / Und wo ich bin / da 
můß ouch min diener ſyn. Item / Ich wil üch 
zů mir ſelbs nemmen. Bieruß verſtadt man 
yetz wie vo? gemelte ſtuck ſyn muͤſſen. 


Vnd iſt diſe vnſere leer vom himmel ſo gar | 
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nit wider die meinung der waren alten kirchẽ / 
das wie ouch obgemelt / vnſern voꝛelteren nun 
nie in ſinn kommen iſt / das der himmel gud 
ſoölte ſyn vff erden / vnder der erden in der hell / 
oder allenthalben. | 


Von der gerechten Gottes ob ſy ouch moͤg 
tin rumlich oꝛt genennt werden? 


Die gerech 


te Gottes 


ter von dem Teſtament anklagt wer⸗ heißt nit es 


Di wir dann hieruff noch wy 


dend / wir verſtandind durch die ge⸗ 
recht Gottes ein ramlich oꝛt im himmel one a 
len grund der heiligen Goͤttlichen geſchꝛifft / 
verfůͤriſch vnnd verdamlich / c. Sagend wir 
ar zů wie all weg / das die gerechte Gottes in 
heiliger geſchꝛifft / nit einerley bedüt vñ heißt / 
zum erſten heißt ſy die krafft Gottes / vnd gly⸗ 
che der ecren wirde vnd herrligkeit / als Pſal. 
8. 4 4. 10. E pheſ.i. Vnd nach diſem ver ſtand 
ſitzt Chꝛiſtus zů der gerechten Gottes / dz iſt / 
er iſt lycher krafft oder macht / cer vnnd einer 
mit Gott dem vatter maieſtat vñ herrligkeit. 
Acto. 2. Hebꝛ. i. 
Vnd die wyl aber vnſer Herr Chꝛiſtus in ſi⸗ 
ner erhoͤhung vnd ſitzen zů der gerechtẽ Gott 
eß — menſchliche art vnd natur nit 
von jm gelegt / das die ſelb vergottet / das iſt in 
die goͤttlich natur verwãdlet. Dieroyl er ouch 
in der herrligkeit für vnnd für genennt wirt 
der ſun deß menſchen / ſo heißt für die ander 


nerley in ð 


[ geſchufft. 


Sie arlch 
te Gottes 


dos ori der růw vnnd ſaligkeit im himmel. Vnnd in di⸗ 


ſaligkeit. 


Actet. 7. 


Antwoꝛt vff H. Johan. 
bedütnuß Vie Geraͤchte Gottes / das oꝛt der 


ſerem verſtand ſetzt die geſchꝛifft an etlichen 
oꝛten zů der geraͤchten duch das woꝛt himmel / 


jtem in der hoͤhe. Welches zwaren ſind be. 
namſungen eines gewüſſen Beſtimpten oder 


raumlichen 0:ts. Alſo ſtadt geſchꝛiben vom 
— Stephano / als er vollen was des hel 

igen geiſts / ſc er gnodt hinuf in himmel / 
vnnd ſach die herrligkeit Gottes vnnd Je⸗ 
ſum ſton zur graͤchten Gottes. Vnd er ſpꝛach: 
Sihe ich ſich den himmel offen / vnd deß men⸗ 

en Sun zur geraͤchten Gottes ſtan. Da wir 
— habend benamſet die geraͤchte Gottes / 
vnnd deß menſchen Sun / gelych wol in der 
3 gkeit / ſtand nit allenthalben / ſonder $i 

er geraͤchten Gottes / im himmel. Dann Ste 
phanus ſicht überſich vnnd hinuf in himmel. 
Vnd der himmel thůt ſich jm vf / damit er im 
himmel zů der geraͤchten Gottes ſaͤhen moͤge 
Jeſum den Herren. VS welichem allem vn» 
widerſpꝛaͤchlich volgt / das ouch die gerechte 
Gottes ein benamſung iſt eines oꝛts im him⸗ 
mel. Dann wo ſy allenthalben vnd nit im him⸗ 
mel were / hette Stephanus zringumb ſich / vñ 
nit obſich gen himmel geſaͤhen. Es hette ſich 
duch der himmel nüt bedoͤꝛffen zů offnen / Vas 
mit er den Berren zů der geraͤchten ſaͤhe / weñ 
die geraͤcht Gottes nit ouch ein oꝛt im him⸗ 
mel were. ff diſe meinung ſpꝛicht auch 
Petrus 
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etrus / Chꝛiſtus iſt zur geraͤchten Gottes / in v pet 3. 
immel gefaren / als jm die Engel vnnd alle 
efft vnderthenig woꝛden. Mit welichen 
woꝛten er anzeigt / daß in dem erhoͤhen dem 
erren alles vndergethon woꝛden: vnnd nüt 
deſtminder ſye die geraͤchte Gottes in Ve him⸗ 
mel / in welchem der Herr lyblich _—_— iſt. 
Es ſpꝛicht ouch Paulus / der ſun Gottes has Hebt. 
be ſich geſerzt zů der geraͤchten der maieſtat / in 
der hoͤhe. Ja in der hoͤhe. Vnd widerumb / 
So jr mit Chꝛiſto vferſtanden ſind / ſo ſuchend Coloſ. 3. 
das / das daoben iſt / vnd da Chꝛiſtus ſitzt zur 
raͤchten Gottes. Suchend das / daß dao⸗ 
vnnd nit daniden vff erden iſt. Item / Hebie 
Chꝛiſtus iſt vfgefaren zů der geraͤchten des 
— Gottes. Weliches aber der thꝛon 
ottes ſye erklaͤrt vns der Herr Chꝛiſtus im 
Euangelio / vnd ſpꝛicht: Ir ſoͤllend nit by dem Matth. z. 
him̃el ſchweeren. Dan er iſt der thꝛon Gottes. : 
Diſe ſpþ:tih der heiligen geſchꝛifft vers Was vie 
* wir nit / zühend ſy ouch nit an / wi⸗ 51cm pure 
er die meinung der waaren vꝛalten 3 te Goties 
Dann ouch die ſelb / durch die geraͤchte Got⸗ verllanden 
tes / gelyche Frafft vnd herrligkeit / aber ouch 
darby vnnd darnaͤben / durch ſy / von deß wa⸗ 
ren lybs Chꝛiſti waͤgen / ein raumlich oꝛt vers 
ſtanden. Darumb wir Flaare zügnuſſen has 
nd in Cypꝛiani hůch über das Symb. apoſt. 
It in Auguſtini buͤcherẽ de Fide & Symbols 
tap. 7. vnd de Agone Chꝛiſti ea. 26. vñ in Epiſt. 


| Antworr vff H). Johan. 


122. ad Conſentium/ ouch in E iſt. 7. vnd 146, 


Deßglychen vilfaltig in 2. lib. Dialog. Theodo⸗ 
reti. Anderſchwo habend wir der glychen ziigh 
nuſſen mer erzelt. Flyſſend vns hie der kürtze / 
vnd hoffend doch mencklich verſtande hieruß 
2 vnſere vnſchuld / das vnſere leer von 


erlgerechten Gottes als ein raumlich ou / ut 


one allen grund Goͤttlicher geſchꝛifft * 


verfuͤriſch vnd verdamlich ſye / ſonder das die 


flag vom Teſtament wider vns gefurt nit nun 
keinẽ grund habe / ſonder ouch die waren alten 


kirchen mit vns verdampt. | 


Wtr befen 


nend Gott 


Von der allmaͤchtigkeit Gottes. 3 
Nd als wir noch mer durch dj 
Teſtament anklagt werdend / wir hab 
tind das weder durch die Goͤttlich all 
maͤchtigkeit noch durch kein andern gwaltſyn 
moͤge / das der lyb Chuſti zůmal an zweyen o 
der vilen oder an allen oꝛtẽ ſye / c. Iſt vns 

zů wiiſſen wie wir über alle Chꝛiſtenliche be⸗ 
ſcheidenheit anklagt / vnnd allenthalben vßge⸗ 
rufft werdend / wir verlougnind die allmaͤch⸗ 
tigkeit Gottes / roubind Gott ſinen gwalt / vñ 
machind vß Chꝛiſto ein vnkrefftigen ( wil nit 
ſagen wie grob ſy hieruon redend ) menſchen. 
Da doch wir ſtyff blybend by dem artickel deß 


aumachng gloubens / Ich gloubẽ in Gott vatter allmaͤch 
tigen. Und gaͤbend Gott billich alle ſin eer / vñ 
bekennend Gott allmaͤchtig ſyn / in allem dem / 
das er wil / nüt überal vßgenommen. 2 4 


ſyn. 


Bꝛentzen Teſtament. 257 
Es habend ſich aber vo: zyten die Farzer der 
allmaͤchtig beit Gotts gar groͤblich mißbꝛucht / 
als vnder jnen Pꝛaxeas alſo ſchloß / Gott ſind 
alle ding müglich / darumb iſt ouch der vatter 
crütziget / c. Darufantwoꝛter Tertullianus / 
man ſoͤlle nit ein yedes ſchliẽſſen vß ð allmaͤch⸗ 
tigkeit Gottes / das er darum̃ alles das thuyc/ 
das er vermoͤge. Aber vß dem willen Gottes 
moge man ſchlieſſen / das wenn Gott ein ding 
wil / das ers ouch moͤge. Dann was er nit wol 
le / das moͤ ge er ouch nit: nit das ers nit moͤch⸗ 
te / wenn ers wolte. Darumb ſye das woͤllen 
Gottes vermögen / vnd nit woͤllen nit vermoͤ— 
gen. Des glych ſchꝛybt ouch Theodoretus in 3. 
Dialog. Inpatib. daß das Gott vnmüglich ſye 
das wider ſin wort / art vnd willen iſt / ꝛc. 
Hierumb redend wir mr v6 vns / von Ver 


allmaͤchtigkeit Gottes / ſonder wie die altẽ lee⸗ 


rer der kirchen von jren geredt vnd geleert ha⸗ 
bend. Vnd ſagend ouch wyter wie allweg / daß 
wir mit nieman uberal einichen ſpaan habend / 
vmb die allmaͤchtigkeit Gottes / die wir frey 
betcnnend. Darumb iſt aber die frag allein / 
Ob Gott das durch fin allmaͤchtigteit thůye / 
das wider ſin natur wort vnd willen iſt? Da 
leert vns yetzund die heilig geſchꝛufft / vnd er⸗ 
zellt etwas vßtructf cru das Gott nit moͤ⸗ 
ge / als namlich ſunden ſterben / ver wandler 
werden / vnwathafft vnd vabeſtaͤndig ſyn / ſic) 
ſelbs lougnen / vñ derglychen vil my iemit 


Das vers 

mogen vol 
get rſ dem 
roulẽ Gore 


tes. 


Gott vn 
mu zliche 
Ting, 


Antwort vff H. Johan. 


aber wirdt Gottes allmaͤchtigkeit weder 
ſchwecht oder verloͤugnet / noch geſthmbke 
Dann Gott blybt nüt deſtminder allmaͤchng 
wenn er ſchon das / das wider ſin willen oder 
nit recht iſt / nit thut. Was Gottes natur oder 


willen / den er durch ſin woꝛt geoffnet / wideng 


iſt / das iſt zwaaren nit ein macht oder eer Gov 
tes / ſonder ein onmacht vnnd vneer / wie man 
Flar in oberzelten ſtucken ſicht. Vñ rechtgloͤubi 
ge luit legend ouch ſoͤmlichs Gott keins wigs 
38. So begaͤrt oder bedarff er ouch ſoͤmlichet 
macht vñ eer gar nüt: als die man warlich we⸗ 
der macht noch eer recht nennen kan. Und alſo 
hat aller dingen von der allmaͤchtigkeit Got⸗ 
tes geleert der heilig Auguſtinus de Ciuit. Dei 


lib. 5. cap. o. Ouch Theophylactus in Mate. 


* 


tap. 10. Darumb wir abermals mit Gottes 
woꝛt / vnnd der alten kirchen zügnuſſen / erhel⸗ 
ten habend / das vnſere leer von der allmaͤchtig 
Feit Gottes / nit / wie wir anklagt / one grund 
Goͤttlicher geſchꝛifft erdacht (als nüw vnd biß 
ar vnerhoͤꝛt) ouch verfuͤriſch vnnd verdam̃⸗ 
e 
955 Daß der waar lyb Chꝛiſii nit allenthalben / 
ſonder an einem oꝛt im himmel ſye. 
A woͤllend wir aber yetzund 
be ſahen / Ob der lyb vnſers Herren 


L Jeſu Chꝛiſti / den er von der jungf⸗ 

frowen Maria angenom̃en / in der herrligfei 

vnd erhoͤhung / zů der gerechten G 7 — 
u 
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durch Gottes allmaͤchtigkeit vergottet / oder 
alſo gemacht ſye / das er nit mee nach der art 
menſchlicher lyben / an einem oꝛt zůmal / ſonder 
an vile mit einandern / oder allenthalbt / durch 
vnd durch / in himmel vnd vff erden ſye: Das 
iſt / Ob Gottes willen durch ſin woꝛt eroffnet 
ſye / daß der waar lyb Chꝛiſti / nit raumlich an 
einem oꝛt im himmel / ſonder allenthalben ſye. 
Dann findt es ſich nit im willen vnnd woꝛt 
Gottes / daß Ver lyb Chꝛiſti vſſet aller vmbzi⸗ 
lung oder vmbſchꝛybung allenthalbig genta- 
chet woꝛden / ſo wirdt vergaͤblich die allmaͤch⸗ 
tigkeit Gottes für gewendt / als die hie fürohin 
nüt Gewaͤren mag. 

Vo: der vꝛſtaͤnde vnd der erhöhung iſt Fein Janes 
zwyfel / dann daß der lyb deß Herren nit anal — 
len oꝛten geweſen: wie er das heiter ſelbs bez de ni alles 
- Joan. am i. cap. Darumb woͤllend wir an W 

er vꝛſtaͤnde vnſere bewyſung anheben. Als Nach der 
vnſer Herr vß dem grab / von todten vferſtan agen 
den was / eben mit dem lyb mit dem er crützi⸗ of enchaths 
; = was / ſůchtend jn die gloubige wyber. 5f1 

en ſelben aber ſpꝛach der Engel / Ir ſüͤ⸗ 
chend Jeſum vonn Nazareth / den crutzige⸗ 
ten / der iſt vferſtanden / vnnd iſt nit hie. Be Mare. ia. 
ſthend da das oꝛt / dahin ſy jn gelegt habend. 

In welcher Engeliſcher zugnuß / wir erler⸗ 

net / daß der lyb Chꝛiſti nach der vꝛſtende nit 

allenthalben geweſen. Dann ſonſt wire er 

ouch an dem oꝛt deß grabs / da jn die wyber 
3 


Antwort vff H. Johan. 
ſůchtend / geweſen. Die . 


ſagend / Er iſt vſerſtanden v 

als er vff den Oſtertag zů abendt zů ſinen jün. 
gern kam / C uc. 24. vnd ſp vermeintend es wi 
re 21:1 geiſt / zeigt er jnen ſine hind vnd fuß / vñ 
Ervofunc Ph Warumb gedenckend jr nun ſomlichs: 
ane waor. Ich ſelbs bins / ruͤrend mich an / vnd beſaͤhend 
raumuche mch. Dantt ein geiſt hat nit fleiſch vnnd bein / 
[+ ly0s- wie jr aber ſaͤhend / das ich hab. Vnnd merde 
£ man hie / daß der Herr heiter ſinen lyb nit ein 


geiſt / ſonder fleiſch vnd bein nennt / darzů ſicht 
Fheomas Vnd als Thomas by diſer erwy ſung nit ge 
rice den rreſen / die anderen jm aber anzeigtend / wie ſp 
8 n Yen Herren mit ſinem ſelbs lyb / geſaͤhen / mu 
dem er von todten vferſtanden / ſp:ach Thos 


| bar vnd grifflich/:c. | 
mas / So ferr ich nit ſihe die malzeichen der ne 
glen in ſinen haͤnden / vnnd min hand in ſin ſy⸗ 
ten leg / ſo gloub ichs nit. Serhalben der gung 
Herr uber acht tag / widerumb zů ſinen junge 
ren kam / vnnd rů fft inſonders Thoma / vnnd 
ſpꝛach zů jm / Beſich da mine haͤnd / vnnd gib 
| har din finger / heb ouch din hand herzit /vnd 
1 leg ſy in min ſyten / vnd biß nit mee vngloͤubig / 
ſonder gloͤubig. Daruf er euch wyter ſpꝛicht / 
Szͤlig ſind die es nit geſͤhen habend / vñ doch 
Ser recht gloubend. Was:? Daß der Herr warlich mit ſi 
gion nem waaren lyb / den er weder in ein geiſt vers 
wandlet / noch jn vernütet / von den todren ſye 
vferſtanden. Sarup dann pnwiderſprdcblich 
volgt 


nd iſt nit hie. Und 


/ 
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volget / daß das der waar gloub ſye / der da 

oubt / daß der Herr nach der vꝛſtaͤnde / ſinen 
waaren lyb Gehalten habe / in ſiner art vnnd ei⸗ 

enſchafft / mit allen ſinen glidmaſſen / c. Deß⸗ 
halben denn ouch volged / daß vil ermelter lyd 
Chꝛiſti end ſam / oder vmbſchꝛiben / oder raum⸗ 
lich vnd nit an vil oꝛt zerfloſſen / vnd allenthal⸗ 
ben ſye. | . 

Alſo iſt er ouch nit / mit vñ in ſiner him̃elfart 
zum geiſt vnd allenthalbig woꝛdẽ / ſonder ſinẽ 
waren lyb vnd lybs eigenſchafften vii glidmaſ⸗ 
ſen / hat er behalten: wie hieuoꝛ von der him̃el⸗ 
fart / vß Goͤttlichem woꝛt geniigſam erwiſen 
iſt. Und das aber hie vermeint vñ geſagt wirt / 


in dem erheben vnd ſetʒẽ in den thꝛon der mꝛ⸗ 


ieſtat Gottes / ſye der lyb deß Herren allenthal 
big woꝛden / iſt ein falſche ynbildung ! vnnd vo: 
langiſt ein verdampte irrung. So ſpucht der 
err ſelbs im Euangelio / Ich ſagen üch / das 
jr werdend von yetzund an deß menſchẽ Sun 
ſthen ſitzen zů der gerechtẽ Gottes macht / vñ 
kommen in — 
24.26, Vnd in der Offenbarung / Joan. cap. i. 
Sihe er kompt in den wolcken / vñ es werdend 
in ſaͤhen alle ougen / vnnd die jn geſtochen ha⸗ 


cken deß himmels / Matt. 


Der lyb 
Chiiſt nn 
der Kamel 
fart vnd ſi⸗ 
nen 3 der 
Zerechten 
iſt nit alls t⸗ 
h .l>1g wos 
don. 


bend. Derglychen ouch vß dem pꝛopheten Zas - 


charia von Joanne /cap. ig. anzogen wirt. Vnd 
hat aber nie kein recht haltender Corthodoxus) 
anders durch den Sun deß menſchen verſtan 
den / dann vnſern Herren, der waare menſ⸗ chli⸗ 


iq 


RJ 


Antwort vff H. Johan. 


ſůchtend / geweſen. Die Engel aber zügend vi 
ſagend / Er iſt vſerſtanden vnd iſt nit hie. Vnd 
* als er vff den Oſtertag zů abendt zů ſinen jün⸗ 
gern kam / U uc. 24. vnd ſy vermeintend es waͤ⸗ 
re ein geiſt / zeigt er jnen ſine hind vnd fůß / vñ 
Erotic 1:5®/Darumb gedenckend jr nun ſomlichs: 
ein? waar. Ich ſelbs bins / ruͤrend mich an / vnd beſaͤhend 
raumliche mch. Dani. ein geiſt hat nit fleiſch vnnd bein / 
yes . wie jr aber ſohend / das ich hab. Vnnd mercke 
man hie / daß der Herr heiter ſinen lyb nit ein 
geiſt / ſonder fleiſch vnd bein nennt / darzů ſicht 
bar vnd grifflich / ꝛc. 

POTEN Vnd als Thomas by diſer erwy ſung nit ge 
rrt den weſen / die anderen jm aber anzeigtend / wie ſy 
1 den Herren mit ſinem ſelbs lyb / geſaͤhen / mit 
diem er von todten vferſtanden / ſp:ach Thos 
mas / So ferr ich nit ſihe die malzeichen der ne 
glen in ſinen haͤnden / vnnd min hand in ſin ſy⸗ 
ten leg / ſo gloub ichs nit. Derhalben der guͤtig 
Herr uber acht tag / widerumb 3:1 ſinen jünge 
ren kam / vnnd ru fft inſonders Thoma / vnnd 
ſpꝛach zů jm / Beſich da mine haͤnd / vnnd gib 

har din finger / heb ouch din hand herzů / vnd 
leg ſy in min ſyten / vnd biß nit mee vngidͤubig / 
ſonder gloͤubig. Daruf er ouch wyter ſpꝛicht / 
Sẽͤlig ſind die es nit geſthen habend / vñ doch 
Ser recht gloubend. Was: Daß der Herr warlich mit ſi 
glond. nem waaren lyb / den er weder in ein geiſt vers 
wandlet / noch jn vernütet / von den todten ſye 

vferſtanden. — dann vnwiderſpꝛaͤchlic 
volgt / 
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volger / daß das der waar gloub ſye / der da 
gloubt / daß der Herr nach der vꝛſtaͤnde / ſinen 
waaren lyb behalten habe / in ſiner art vnnd ei⸗ 
e allen ſinen glidmaſſen / ꝛc. Deß⸗ 


alben denn ouch volges / daß vil ermelter lyb - 


Chꝛiſti end ſam / oder vmbſchꝛiben / oder raum⸗ 
lich vnd nit an vil oꝛt zerfloſſen / vnd allenthal⸗ 
ben ſye. 

Alſo iſt er ouch nit / mit vñ in ſiner him̃elfart 
zum geiſt vnd allenthalbig woꝛdẽ / ſonder ſinẽ 
waren lyb vnd lybs eigen ſchafften vii glidmaſ⸗ 
ſen / hat er behalten: wie hieuoꝛ von der him̃el⸗ 
fart / vß Goͤttliehem woꝛt genigſam erwiſen 
iſt. Und das aber hie vermeint vñ enen 
in dem erheben vnd ſetzẽ in den thꝛon der 113+ 
ieſtat Gottes / ſye der lyb deß Herren allenthal 
big woꝛden / iſt ein falſche ynbildung vnnd vo? 
langiſt ein verdampte irrung. So ſpꝛicht der 
Herr ſelbs im Euangelio / Ich ſagen üch / das 
ir werdend von yetzund an deß menſchẽ Sun 
ſaͤhen ſitzen zů der gerechtẽ Gottes macht / vñ 
kommen in den — deß himmels / Matt. 
24.26, Vnd in der Offenbarung / Joan. cap. i. 
Sihe er kompt in den wolcken / vñ es werdend 


jn ſaͤhen alle ougen / vnnd die jn geſtochen ha⸗ 


bend. Derglychen ouch vß dem pꝛopheten Za⸗ 
charia von Joanne / cap. ig. anzogen wirt. Vnd 
hat aber nie kein recht haltender Torthodoxus) 
anders durch den Sun deß menſchen verſtan 
den / dann vnſern Herren, der waare menſchli⸗ 


iq 


Der fyb 
Chitin 
der F:camel 
fart vnd ſi⸗ 
nen zuͤ der 
Zerechten 
iſt nit allét⸗ 
hig wos 
den. 


Antwo:t vff H. Johan. 


che natur behaltẽ in der herrligFeit/ſy ouch am 
letſten gericht allen menſchen zeigen wirt. Die 
woꝛt ſind ſonſt klar vnnd krefftig / namlich der 
Sun deß menſchen ſitzt zů der gerechten der 
maieſtat oder macht G ottes. Der Sun deß 
menſchen wirdt kommen in den wolcken deß 
himmels. Item / alle ougen werdend jn ſahẽ / ja 
den der geſtochen vñ verwundet woꝛden / wel⸗ 
| ches zwarẽ d vm̃ zilet raumlich lyb Chꝛiſti iſt. 
« Es ſchꝛybt der ſaͤlig Apoſtel Paulus zů den 
Philip. das allein diſen ſpan erltitern vnd zer⸗ 
legen mag / vñ ſpꝛicht / Vnſere burgerſchafft od 
heiman iſt in him̃len / da dannen wir wartend 
vff den Heiland den herrẽ Jeſum / welcher ver 
gſtalten wirt vnſerẽ nidertraͤchtigen(ellendẽ) 
lyb / das er glychfoͤꝛmig werde dem lyb ſiner ee 
ren oder flarheit / nach der Frafft vi würckung 
— mit deren er mag jm alles vuderthiin. Daha⸗ 
mats, x), hend wir zum erſten in diſer herrlichẽ zügnuß 
Hs auli / das oꝛt vnſers heimats oder vnſer wo» 
nung der ſaͤligkeit benaimſet / nit alle oꝛt / ſonder 
das oꝛt daoben im him̃el / vnd in dem him̃el / in 
welchem vnſer erldſer Chꝛiſtus iſt / vñ von dan 
Die zvt vn nen wir ſinen wartend zum gericht. Z um ans 
— tlas / dern wirt die zyt vnſerer erledigung vnd ver⸗ 
= flaͤrung beſtimpt / namlich deñ / weñ der Herr 
Fompt zum gericht. Jũ dꝛitten habend wir hie 
kurtz verzeichnet den gantzen handel der herr 
ligkeit oder verklaͤrung vnſerer lyben / vnd die 
wyß vnd maß derſelbẽ. Hieriñ̃ gebucht er die 

wo 


S. „ . „% co. . 4 © a . ef. ff 


. es nn gon >. fm, a of 
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woꝛt vergeſtalten i jtem / vnſern ni⸗ 
dertraͤchtigen / ellenden / pꝛaͤſthafftẽ lyb. Item / 
glychfoꝛmig (oiuuνα ] dem lyb ſiner eeren (n⸗ 

Jin ai) oder klarheit vnd herrligkeit. In dem | | 
wir nachuolgende puncten erlernend.Zumer — — 5 
ſten dz vnſere ellende lyb / vergſtaltet werdend / yerttarung | 
—_—_ daß ſy glyHf6:mig werdind dem vnſer lybt. 
herrlichẽ lyb Chꝛiſti. Jum anderẽ / das wir im 
vnd am lyb vnſers Herrẽ Chꝛiſti / heiter ſahend 
wie vnſere verklaͤrung ſyn wirdt / namlich / wie 
die verklaͤrung Chꝛiſti iſt. Doch nũ beſtimpter 

maß (wie ouch die altẽ leerer daruon redend) 

vnſer halben / . Coꝛ. ig. Dann ſonſt die herrlig⸗ 

keit Chꝛiſti / als deß Suns Gottes / wie her⸗ 

nach volgen wirdt / vnußſpꝛaͤchlich / herrlich tis 

ber alle nam̃en iſt. Z um dꝛittẽ / das vnſere herr 
ligkeit der wyß vnd maaß heſchicht / das was 
an vnſtrem lyb pꝛaͤſthafft iſt / herrlich gemacht 
wirt. Paulus in der 1. zů den Coꝛinthern am 15 Eigene 
erlüteret ſoͤmlichs durch ein lieblichen gegen⸗ naten 1yo 
ſatz. Dañ er ſetzt entgegen der zerbꝛüchligkeit / den. 
die vnzerbꝛüchligkeit / d vneer / ellend od nider⸗ 
traͤchtigkeit / die cer od herrligkeit / d ſchwach⸗ 
rs od pꝛaͤſthaffte / die krafft od macht / dem ſee 

ichen oder natürlichen lyb / den geiſtlichen lyb / 

vnd dem yrrdiſchen / den him̃eliſchen. Und wie 

flyſſig noch der Apoſtel den vnderſcheid deß el 

lenden vñ herrlichẽ lybs erzellt / ſetzt er doch nie 

nen dẽ raumlichẽ lyb entgegẽ die allenthalbigs 

keit / als ob dic verklaͤrtẽ r er ſyend. 

cit 


| 
; 


Antwort vff H. Johan. 


Dann in der verkloͤrung am jüngſten gericht / 
werdend vnſere lob jr waͤſen / fleiſchs vnnd ge, 
beins / jr cigenſchafft / foꝛm vnd geſtalt nit ver, 
lieren / ſonder das allein wirt dem waaren lyb 
abgenommen / das von der ſtind / alls was der 
toͤdtligkeit / loͤdigkeit / Geſchwaͤrligkeit / pꝛa⸗ 


ſten vnd zerbꝛüchligkeit / vngeſtalt oð vnfoꝛm / 


an vñ in jm iſt. Das waͤſen eigenſchafft vii glid 
maß / vnd deren geſtalt ſind am meuſchẽ gerves 
ſen / ee dann er in die ſtind fiel / vnd von der ſtin 
den waͤgen / mit dem tod vnd allerley pꝛaͤſtens 
tiberlzden ward. Darum̃ vom lyb ſoͤmliche pia 
ſten hinfallend / das waͤſen deß lybs blybt / wirt 
aber glantz herrlich / ſchoͤn / krefftig aller be; 
ſhun aͤrnuſſen vnd vnfoꝛmen entladẽ / doch nit 
ein geiſt one fleiſch vii gebein / nit vnbegrifflch 
oder vnſichtbar / das durch ſtein / yſen vnd ſta⸗ 
hel tringe / an vilen oꝛten oder vnumbſchꝛiben 


vnd allenthalben ſye. Vnnd das alles beſtaͤtet 


ouch der artickel vnſers gloubens / Ich gloub 
vferſtaͤndtnuß deß lybs / oder deß fleiſchs. 
Vnd vß diſem allem ſchlieſſend wir alſo / die 
wyl vnſere lyb oder vnſer fleiſch vferſton wirt / 
von den todten / warhafftig alſo daß der gantz 
lyb mit allen ſinen glidmaſſen volkommen / vñ 
an einem gwüſſen / endſamen oder raumlichen 
oꝛt / nit allenthalben ſyn wirt. Vnnd aber diſer 
lyb glych foͤꝛmig mii werden dem herrlichen 
lyb Chꝛiſti / wie vß Paulo verſtanden / ſo mi 
z waaren ouch der lyb Chuſti in der herrligfei 
; (in glo- 
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(ingloria)endtſam vnd vmbſchꝛiben / vnnd nit 
allenthalben ſyn. Und gebürt vns hie wol von 
vnſerem lyb zů ſchlieſſen zů dem lyb Chꝛiſti: vñ 
— vom lyb Chꝛiſti zů vnſerem lyb. 

ann alſo hat jm ouch der heilig Paulus ge⸗ 
thon 1. Co:. 15, 

Alles aber was wir hie geredt von der art 
vnd eigenſchafft deß verklaͤrten lybs vnd von 
der vꝛſtaͤnde der todten / das habend wir nit 
vß vns ſelbs erdacht / ſonder vß grund der hei⸗ 
bgen geſchꝛifft / wie gehoͤꝛt vß der leer der raͤch 
in alten kyrchen. Wer das grundtlich erfaren 
wil / der laͤſe Tertull. de carne Chriſti & de Res 
furr.carnis. Ouch Cyprianum in Expoſit. Sym. 
Von dem artickel / Ich glouben vferſtendtnuß 
deß fleiſchs. Item Hieronymum ad Pamma⸗ 
chium contra loan. H ieroſol. welicher den irr⸗ 

thumb Oꝛigenis hielt / daß die clarificierten 
lyb / ſubtyl (wie man dann ouch yetzund wider 
vns anhept zů leeren) zů geiſteren vnſichtbar 
vnd vnbegrifflich werdind. Suche man ouch 
im Auguſtino lib. de ciuitate Dei i;. cap. 17. 22, 
vnd lib. ꝛꝛ. cap. c. vnd De fide & Symbolo. Hie 


naͤbend ouch Cyrillum inloan. lib. 11. cap. 57.58. 


39, &c. 

Demnach vmb das wir Eißhar mit vßge⸗ 
truckten woꝛten geleert vnnd bekennt / der lyb 
Chꝛiſti in der herrligkeit / ſye nit allenthalben / 
ſonder im himmel / an dem von Gott beſtimp⸗ 


ten oꝛt der ſaͤligkeit / darumb beſaͤhe man den 


v 


Die leer 
der raͤchten 
altẽ kyrche 
ron diſem 
handel. 


Daß der 
lyb Che:/ti 
im himmel 
vnd mit al- 
lenthalben 
ſyt. 
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1 
; [| heiligen Theodoretum z. Dialogo wider die Ft 
1 tzer. Item den heiligen marterer vnd biſchoff 
zů Trient Vigilium / wider die Eutßychianer 
im 4. bůch / da er mit vßtruckten woꝛten alſo 
redt / Es iſt ein groſſer vnderſcheid an einen 
oꝛt ſyn / vnd allenthalben ſyn. Dann das wot 
iſt allenthalben / der lyb Chꝛiſti aber iſt nit al⸗ 
lenthalben. Setzt ouch glych hieruf / vnnd das 
ſye der — Chꝛiſten gloub / 
wie in die raͤchtgloͤubigen von anfang gehebt 
babind. Vnnd wiewol diſe zwo kundtſchaff⸗ 
ten genůgſam vnſerer leer raͤcht ſeyn darge⸗ 
4 thon vnnd bewaͤrt habend / wollend wir doch 
16 die Vitte deß heiligen Anguſtini/ vß der). 
it epiſtel an Dardanum / ouch hinzi ſchꝛyben / vf 
1 daß in zweyer vnd dꝛyer mund / nach des Ber 


1 ren geſatzt / diſe ſach ouch Beſtande. Alſo ſpꝛicht 


1. aber Auguſtinus. 

Der Cato- Du ſolt nit zwyflen daß der menſch Jeſus 
1 110 —— C _ A da 601 —— — 
de ip cn tig iſt. Vnd ſolt vſſen zellen oder in friſcher ge 
fi. . mug A trüwlich vnd veſt behal⸗ 
| ten den Chꝛiſten glouben C merck das er diſen 
| glouben den Chꝛiſten vnd nit kaͤtzeriſchen vnd 
i ſchiſmatiſchen glouben nempt)Vas er von tod 
| ten vferſtanden / vfgefaren iſt in him̃el / ſitzt zů 
| der geraͤchtẽ deß vatters. Wirt ouch nit ander 
ſchwo haͤr / ſonder dadannen Fomen zů richten 
1 die laͤbendigen vnd die todten. Vnd wirt ouch 
| elſy kom̃en / als vns Rezuiget der Englen _ 
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wie man jn geſaͤhen hatt faren in himmel: das 
if grad in der ſelben foun / geſtalt / waͤſen deß 
fy; Hs: welichem er die vnſterbligkeit gaͤben / 
die natur aber oder eigenſchafft nit genommen 
hat: Nach diſer foꝛm vnnd geſtalt ſol man nit 
meinen / daß er allenthalben vß goſſen oder vß 
getent ſye. Dann man ſol wol perhůten / daß 
wir nit alſo deß menſchen C Chiſti ) Gottheit 
ſchirmind / daß wir mitthinzů deß lybs waar⸗ 
heit hinnaͤmmind oder verloͤugnind. Es vols 
get aber nit / daß das in Gott iſt / alſo allent⸗ 
_ ſye / wie Gott allenthalben iſt. Dann 
ie warhafft geſchꝛifft redt ouch von vns / daß 
wir in jm laͤbind / vns rodend oder ſtraͤbend 
vnd ſyend. Noch dennocht ſind wir nit allent⸗ 
— wie er iſt: ſonder vff ein andere wyß iſt 
er menſch in Gott: die weyl ouch vff ein ande 
re wyß Gott in dem menſchen iſt / namlich vff 
ein eigne vnd Geſondere wyß vnd maß. Dann 
Gott vnd menſch iſt ein perſon / vnd die beide 
ſind ein Jeſus Chꝛiſtus: welcher allenthalben 
iſt / nach dem er Gott iſt / im him̃el aber durch 
das er menſch woꝛden iſt. So vil ſind der wots 
ten Auguſtini. 
Diſe zügnuß aber hab ich darum̃ von work 
z poꝛt hie har abgeſchꝛibẽ / daß man ſaͤhe das 
Auguſtinus nit nun ſin meinung / von diſem 
«ay erzellet/ſonder Ven 32 catho⸗ 
ſchen glouben / wie er domalen in der kyrchen 
Chꝛiſti was vnd von anfang allwaͤg gewaͤſen 
was. Darumb mengklichem vnſer vnſchuld 
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kund iſt / vnd daß wir wider alle billigkeit vnd 
recht / durch Bꝛentzen Teſtament anklagt vnd 
geſchmaͤcht woꝛden / wir habend obgemelte vn 
ſere leer / one allen grund der Goͤttlichen ge⸗ 


ſchꝛifft / vnd wider die raͤcht meinung der alten 


waren kyrchen / erdacht. Darumb ſy verfuͤriſch 
vnnd verdamlich ſye. Dann ſidtmalen mit 


der warheit nun me gnugſam erwiſen iſt / das 


Gottes will nit ſye / daß der angenommen lyb 
ſines Suns deß Herren Chriſti / welicher er⸗ 
hoͤcht zů der geraͤchten / an vilen oꝛten zů mal 
ſye / vnd deß halb ouch nit allenthalben ſye / ſo 


iſt es nun me offen war / daß die allmaͤchtigkeit 


Gottes / wider jren rechten verſtand / wider 
vns yngefuͤrt iſt. Vnnd bewaͤrt detzhalb nüt. 
Blybt aber eewig war / daß vnſer Herr Chu⸗ 
ſtus nach goͤttlicher natur allenthalben / nach 
menſchlicher natur aber nit allenthalben / ſon⸗ 
der daoben im himmel an dem oꝛt der ſaͤligkeit 
iſt daß Gott ſinen vßerwoͤlten zůgerüſtet hat. 
Dahin wir ouch zů jm zů kommẽ verhoffend. 
Von der perſoͤnlichẽ vereinigung beider Gott 
licher vnnd menſchlicher naturen / in vuſerem 
Herꝛen Jeſu Chꝛiſto. . 


Jemit kom̃end wir yetzund ouch 

an das / daß im Teſtament — diſe 

AA vnſere leer vom waaren lyb Chꝛiſti ſye 

dem rechten verſtand der perſoͤnlichen verei⸗ 

nigung beyder Goͤttlicher vnnd menſchlicher 

art vnnd natur in Chuſto / ouch der _— 
v 


e 
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vnd herrligkeit Chꝛiſti / damit er erhöͤcht iſt ü⸗ 


ber alle namen / vnnd ſich voꝛ jm alle knüw im 
himmel / vff erden / vnd vnder der erden biegen 
foͤllend / gantz widerig vnnd Gottsleſterlich. 
Item wir verkeerind vnd verfelſchind / die ma 
ieſtat der menſchlichen natur / mit welcher ſy 
durch die perſoͤnlieh vereinigung Gottes vii 
deß menſchen / begabet vnd geziert. 
Dar zů ſagend wir warhafftig vnd einfalt / Vnſer bes 
etzund wie allwaͤg / daß wir nie anders ge⸗ mes 
— noch geleert / noch einichen anderen ver ſonlchen 
ſtand von der perſ6nlichT vereinigung beider aver 
naturen in Chꝛiſto gehebt habẽd noch ouch ye ren Chiiſts. 
tzund haltend / dann wie vns die heilig Goͤtt⸗ 
lich ge ſchꝛifft leert / ouch die bekantnuß iſt der 
rechten waaren alten kyrchen / vergryffen im 
Symbolo deß heiligen Arhanaſi mit nach⸗ Naa 
uolgenden woꝛten: Es iſt ouch zů ewiger ſaͤ⸗ 0 
ligkeit nodtwendig / daß man treüwlich glou⸗ 
be / daß vnſer Her: Jeſus Chꝛiſtus fleiſch oð 
menſch woꝛden ſye. Darumb iſt das der raͤcht 
gloub / daß wir gloubind vnd Cekennind / daß 
vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus Gottes Sun / 
Gott vnd menſch ſye. Gott iſt er vß deß vat⸗ 
ters waͤſen / voꝛ ewigen zyten geboꝛen: vnnd 
menſch iſt er vß der můter waͤſen in zyt gebo⸗ 
ren. Er iſt ein vollkomner Gott / ein vollkom⸗ 
ner menſch / als der ein vernünfftige ſeel vnnd 
menſchlichs fleiſch hat. Dem Vatter glych iſt 
er / ach der Gottheit: minder iſt er dann der 


ll Antwoꝛt vff H. Johan. | 
vatter / nach der menſchheit. Welcher ob erwd ge! 
| Gott vnnd menſch iſt / ſo iſt er doch nit zwen de 
ſonder nun ein Chꝛiſtus. I iner aber / nit das nie 
A Vie Gottheit verwandlet. ſye ins fleiſch oder lid 
menſchheit / ſonder das Gott die menſchhen da 
an ſich genomnien hat. So iſt er ein Chꝛiſtus / = laf 
nit daß das waͤſen (beid naturen) vermiſcht / ter 
ſonder daß ſy in ein perſon vereiniget wer⸗ eve 
dend. Dann glych wie die vernünfftig ſed] gr. 
vnd das fleiſch / ein menſch iſt / alſd iſt Gottond ein 
menſch ein Chꝛiſtus. So vil ſind der worten er 
der bekanndtnuß deß allgemeinen catoliſchen feet 
Chꝛiſtenlichen gloubens / im vermelten Sym» ben 
bolo Athanaſij vergriffen. Vnd alſo leerẽd / vñ che 
| alſo gloubend wir mit mund vnd von hergen, 
1 Vnd das vnd kein anderer iſt ouch vnſer ver⸗ 
ſtand võ der perſoͤnlichen vereinigung beider 
naturen in Chꝛiſto. Welchen in vns das Teſta o 


1 ment fraͤuenlich vii one alle vnſere ſchuld / der 
41 warheit widerig vnd Gottsleſteriſch ſchilt. 'Q 
f Das wort Das aber der heilig Joannes in ſinem heli; me 
| if feiſch gen Euangelio geſpꝛochen hat / Das Wottiſt— wi 
4 Joan. 1. fleiſch woꝛden / das iſt / Gott iſt menſch wo:dẽ / ge! 
at nit den ver ſtand / wie das im ſelben Euan⸗ ei 
elio geſchꝛiben ſtadt / das waſſer am bohzef bet 
| ana Galilee / iſt wyn woꝛden. Dann des ſel 
| nit mitteinanderẽ waſſer vñ wyn was / ſonder nig 
allein wyn vñ nit mer waſſer. Serhalben I ver 
ſtãd zů nem̃en iſt vß dẽ heiligẽ Paulo / welcher Vi 
| pbilp. a. ſpꝛicht: Gott habe die gſtalt eines knechts — we 
| genome 


| -þ 
; 


Bꝛentzen Teſtament. 32 
genom̃en / ſye glych wie ein ander menſch woꝛ⸗ 5 
den. Item er habe nienan die Engel angenom Sebi. 
nien / ſonder den ſomen Abꝛahams. Da mengk 
lich weißt / daß das / das da annimpt / das daß 
da angenom̃en wirdt / in ſinem waͤſen blyben 
laßt / vñ nit ab thut noch vernütet. Darum̃ hal» 
tend wir das vnſer Herr Chꝛiſtus Jeſus ſye 
ewig / vntödtlich / allmaͤchtig / allenthalben / vii 
grad er ouch ſye zytlich / 133 an 
einein oꝛt vnd nit allenthalben. Dann ewig iſt 
er allmaͤchtig nach der Goͤttlichen natur: aber 
ſterblich pꝛaͤſthafft vnd endtlich oder vmbſchꝛi⸗ 
ben / nit allenthalbig iſt er nach der menſchli⸗ 
chen natur. "2 | 
Mit dem vnderſcheiden beid.. arten vnd na⸗ 
turen in Chꝛiſto / wirt die einig perſon Chiiſth 
nit vfgeloͤßt noch zertrennt. 
An wirfft vns aber hie für / 
weñ wir alſo ſagind / Chꝛiſtus ſye nach 
der Gottheit allenthalben / nach der 
men Feber aber nit allenthalben / ſo traͤnnind 
wir die perſon Chꝛiſti / wie Neſtoꝛus der kaͤ⸗ Neſtorlus 
er / vnnd machind vß einem Chꝛiſto zwen / — 
en einen der allenthalben / vnnd den anderen ſi 
der nun im himmel vnnd nit allenthalben ſye. 
iemit werde vfgeloͤßt vnd zertrennt die ei⸗ 
nig perſon Chꝛiſti. | 
aruff ſagend wir / vil me wurdend wir 
die perſon Cbꝛiſti vfloͤſen vnnd zerryſſen / 
wenn wir ouch ſagen wurdend / daß der lyb 


— — 
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i 5 Chꝛiſti von der vereinigung waͤgen / allenthal 


Allenthal- ben were. Dann an keinem oꝛt vmbpꝛiſen oder 

iy" Ce vnumbfangen / das iſt allenthalben ſn /iſtal 

natur eigen lein Göttlicher maieſtat eigenſchafft / vnnd iſ 

ſchafft. vnd kan kein menſchlicher warer lyb / noch kein 

ander ding vſſert Gott allenthalben ſyn. Da⸗ 

rumb wenn der lyb Chriſti ouch allenthalben 

were / ſo were er nit me ein warer menſchlicher 

lyb. Hie mit were Vie einig perſon Chꝛiſti / die 

44 da iſt warer Gott vnd menſch / vfgeloͤßt. Dañ 
nun me er allein Gott / vi nit me warer mẽſch 

bl werc / ſo er noch menſchlicher natur ouch allent 

|| halben were. 


I Sieperſen Oder habend ouch die Engel die perſon 
| „„ Chꝛiſti geteilt / do ſp geſpꝛochen / Der lyb Chii- 
deer natur ſti ſye vferſtanden / vnd ſye nit me da un grab: 
| | ms getrant Item / Er ſye hinuf gen himmel genommen/ 
1 vnd ſye nit me hie? Wie dann ouch der Ber: 
14 ſelbs geſpꝛochen hat / die armen werdend jrby 
| tich haben / mich aber nit allwegen. Oder wer 
wil ſagen / daß die perſon Chꝛiſti getrennt ge 
weſen / ja zů mal dꝛey Chꝛiſti geweſen / do ſin 
lyb im grab gelaͤgen / ſin ſeel zur hellen gefarẽ / 
vnd ſin Gottheit allenthalben was? Dann je 
kundtbar iſt daß die ſeel Chꝛiſti / biß an den 
dꝛitten tag abgeſcheiden / ouch lyb vnnd ſeel da 
nit gewaͤſen / da die Gottheit was / an allen 0% 
ten. Da die Gottheit nüt deſtminder weder 
— noch lyb verlaſſen / wie ouch ſy beide von 


alſe 


7. 
. 


er Gottheit nit ſind getrennt woꝛden / vnd iſt 
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dnun ein Chꝛiſtus war Gott vnnd menſch 

bliben vnzertrent. Glyche geſtalt hat es weñ 
man ſagr der lyb Chꝛiſti ſye nit allenthalben. 
TSlewyl yede natur in der vereinigung behalt 
fr. kigenſchafft. 


Vnnd do voꝛ zyten die Eutychianer den 


Wie 6 


fichtgloͤubigen / die auch den vnderſcheid bei⸗ alten here 
der naturen veriahend / fürwurffend wenn ſy uon geleert 


alſo z wü chend den naturen in der einigen per 
fon Chꝛiſti vnderſchiedend / das ſy ſagtẽd Chu 
ſtus were noch der Gottheit allenthalbẽ / aber 
nach der menſchheit nit allenthalben / ſo wur⸗ 
dind ſy hiemit Neſtoꝛianer / vnd zertranntind 
die perſon Chꝛiſti. Dann die Eutychianer hiel 
tend / das nach der vereinigung vnd nach der 
v:ſtende vii him̃elfart Chꝛiſti der lyb Chꝛiſti in 
der herrligkeit glych woꝛden were der Gott⸗ 
heit vnd were deß halben allenthalben / wie die 
Gottheit. Soͤmlichs verantwortet der heilig 
martyr Vigilius in ſinem erſten buch / wider 
die Fageryen / vnnd fuͤrt yn die heiligen Try⸗ 
faltigkeit / die in 7 perſonen vnderſchey⸗ 
den vnnd doch nit dꝛy / ſonder nun ein Gott 
ſund. Vnd ſpꝛicht vnder anderem / wenn nun 
Hoy perſonen / die all jr eigenſchafften has 
bend / mit welchen ſo man von jnen redr/ſy vn⸗ 
deuſcheiden vnd nit trennt werdend / ein Gott 
ſind / wie iſt dann der ſun / wenn ſiner beider 
arten eigenſchafften Behalten werdend / nit 
auch ein einiger Chꝛiſtus? * fuͤrt er 


y 
hier⸗ 


- 


de 


Meaieſtat 
Sottes 


Gortſelbs. 


* 
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ouch yn / das byſpil von der ſeel vnnd von Jem 
lyb / welche ouch jre eigenſchafften behaltind/ 
vnnd ſyend dennocht nit zwen / ſonder nun ein 
menſch. Deßglychen redt pff glyche gattung 
ieruon ouch der heilig Theodoꝛetus wider 
ie Secter in dem dꝛitten bůch ſiner geſpꝛl⸗ 
chen. Das vil zů lang wurde ynzůfuͤren. Ends 
lich aber hat ſich nun mer mit Goͤttlicher vnd 
menſchlicher zügnuß heyter erfunden / das ſo 
wir den vnderſcheid der naturen in Chꝛiſto be⸗ 
warẽd / darum̃ die einig perſon Chriſti nit zer 
trennind / vn vß einem Chꝛiſto zwen machmd. 
as wir ouch anderſchv » vollkomner erzelt 
vnd erklaͤrt habend. 179 


Von der maieſtat vnd herrligkeit Chriſti. 3 
Nd ſo vil dann belangt die ma⸗ 


ie ſtat vnnd herrligkeit vnſers Herren 
Jeſu Chꝛiſti / leerend wir von jren / wil 
ouch andere voꝛ vns daruon recht geleert ha 
bend / namlich dz maieſtat vnd herrligkeit ouch 
gebꝛucht werdend für die herrliche Gottheit. 
Wie man dann ouch pfligt zů ſagen / G6tths 
che maieſtat. Diſe maieſtar iſt glych in deß He 
ren menſchwerdung mit der menſchlichen na⸗ 


tur mit ewigem vnufloͤßlichem band verein 


get. Die ſelb was ouch nit ein nüwe peru 

erſt erſchaffne Gottheit / ſonder die einig vnd 

waͤſenlich von ewigkeit Gottheit welche des 

menſchen angenommen vnd ſich mit jm _ 
ni 
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piget hat / nit durch verglychung oder ver⸗ 
miſchung / ſonder durch vereinigung beider 
naturen in ein vnzertrennte perſon. 1 ie hie⸗ 
uoꝛ gnuͤgſam geſagt. . N 

Es redt aber vic geſcheifft ouch von einer 
herrligfeit / die der Herr nit allwegen gehept / 
als in der zyt ſiner erniderung / von welcher 
geredt wirt im Euangelio / da der Herr den 

vatter bittet / das er jn verherrliche. Vnd von 
en der heilig Auguſtinus geredt Tract. in 

an. 104. die herrligkeit deß Herren Jeſt hat 
jren anfang genommen von ſiner v:ſtende. 
ann voꝛ der vꝛſtende im ſtand der niderkeit 
hat ſich der Herr (der ſonſt allweg waarer 
Gott was vnnd iſt ) gedemůͤtiget biß in den 


Ein 
keit die der 
Herz nit all 


waͤgen ges 
1 


tod / hat ſchand vnnd ſchmaach erlitten / ouch 


den ſchandtlichen tod am crütz / vnnd iſt dar⸗ 
zů in der niderkeit für den nit gehalten der er 
aber was. Darumb als er in ſiner erniderung 
die waͤlt erloͤßt hat / ſolt vnnd můßt ſin herr⸗ 
ligkeit ( die wol hieuoꝛ ouch etlicher maaß ſich 
ber für gerhon / als Joan. a. Matth. . vnnd in 
ſinen herrlichen wercken vñ wundern) füruß 
ynd fürtraͤffenlich erzeigt werden / in ſiner vꝛ⸗ 
ende / himmelfart vnd ſitzen zů der gerechten 
Gottes / zum teil mit der herrlichen ſines 

bs verklaͤrung / vnnd zum teil mit dem / das 

er vatter vilfaltigklich erweyß / das er nit nũ 
menſch / ſonder ouch warer Gott was / darfür 
jn biß har von der A waͤgen 

5 q 


Die herr⸗ 
ligkeit Cheb 
ſti nach der 
erhoͤhung. 


Antwoꝛt vff H. Johan. 
die waͤlt nit gehept hat. Dann er dem Sun 
deß menſchen alle Goͤttliche eer vnd maieſtat / 
ja alles das geben hat / deren er one menſchli⸗ 


cher natur zerſtoͤꝛung vnnd abthůn faͤhig ii 


vnd von der ſelbigen fürtraͤffenlichen herrlig 
Feit redt Paulus C Vas wir ouch von hernen 
annemmend / bekennend / vnd den 7 
ſum waren Gott vnd menſchen zů der geres 
ten Gottes anbaͤttend ) vnd ſpꝛicht / Der Ben 
ſye gehoꝛſam woꝛden biß in tod / ja in den tod 
deß crützes / darumb habe jn ouch Gott über 
die maaß erhoͤcht / vnd jm ein nammen gaͤben 
der über alle nam̃en ſye / das namlich im nam⸗ 
men Jeſu ſich biegen ſoͤllind alle knüw / dere 
die im himmel vnd vff erden vnnd vnder der 
erden ſind / vnd alle zungen bekennend daß Je 
ſus ſye der Herr zů pꝛyß Gott deß vaners, 
Deß halben wir nit verlougnẽd ( wie wir 


vnbeſchult vnnd vnbillich verdacht / ja anflagt * 


werdend) das dem Berꝛen Chꝛiſto aller gwal 
im himmel vnd vff erden geben / ja das er nach 
beiden naturen die waͤlt regiere / vnſer erloͤſer 
vnnd gerechtigkeit / ouch ſin fleiſch laͤbend ma⸗ 
chend ſye / vnd mit dem woꝛt / das im dz fleiſh 
vnzertrennt in ein perſon vereiniget hat / ans 
gebaͤttet ſ6lle werden. Dann das alles beken⸗ 
nend wir frey von hertzen / wie ouch die Chu⸗ 
ſtenlichen leerer in der raͤchten alten kyrchen 
(von deren wir vns keins wigs traͤnnend) 


das alles voꝛ vns bekennt / vnnd mw u ge⸗ 
1 
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ufften be züget habend / deren wir hieriñ ans 
bugend vñ fein nüwerung weder machend / 
noch die von anderen gemachet woꝛden / oder 


wurde / annemmend. 


Beſchluß diſes handels von der vereinigung 
Goͤttlicher vnd menſchlicher natur in ein vn⸗ 
ertrennte perſon Chꝛiſti. 
Nd in ſumma von allem diſem 
handel / von der vereinigung beider na 
turen in einer vnzertrennten perſon / 
nd von der maieſtat vnd herrligkeit Chꝛiſti 
Jeſu haltend wir aller dingen wie es zů hal⸗ 
ten beſtimpt iſt / vß dem Goͤttlichen woꝛt / vnd 
nach dem verſtand der waaren alten kirchen. 
en fürnemme diener wurdend 636. an der 
zal / vnder Keyſer Martiano / zů Chalcedon / 
— Eutychen beſamlet / welche ſich alſo er⸗ 
enntend. 


Wir blybend ſtyff vff der vaͤtteren fůßſtapf⸗ Gans 
fn/ vnd bekennend nun ein einigen ſun vnſe> Chalcedo⸗ 
ren Herren Jeſum Chꝛiſtum / vnd verj{hend niche Con 


leinhaͤlligklich / das er vollkommen ſye inder 


Gottheit / vnd vollkommen in der menſchheit / 
das er ſye warer Gott vnd warer menſch / vnd 

e ein vernünfftige ſeel vnnd den lyb / das er 
ouch ſye eines waͤſens mit dẽ vatter / nach der 
Gottheit / vnd eines waͤſens mit vns / nach der 
menſch heit: ja das er vns in allweg glyd ſye / 
vß genommen die ſtind. Nach der Gottheit iſt 
er vß dem vatter von ewigkeit har / nach der 


Bꝛentzen Ceſtament. 35 


- > 


{' 
1 
i 
14 
Þ 
{ 


Ebbe be. 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


— — aber vß Maria der jungkfrouwt 
vnnd Gottes gebaͤrerin / in Viſen letſten zyten 
von vnſer vnnd vnſers heils wegen geboꝛen. 
Wir bekennend das er der einig Jeſus Chu 
ſtus der Herr vnd eingeboꝛen Sun Gottes / 
in zweyen arten vñ naturen ſye / vnuermiſcht / 
vnuerwandlet / vnzerteilt / vnzertrent oder vn⸗ 
abgeſtinderet. Vnnd das die einigkeit keins 
waͤgs / den vnderſcheid der naturen hinnem̃e / 
ſonder vil mer die eigenſchafft beider naturen 
beware oder behalte / welche in ein perſon vnd 
beſtendigkeit kompt / das vnſer Herr Jeſus 
Chꝛiſtus / nit als in zwo perſonen trennt Coder 


abgeſtinderet)ſonder ein niger vnd eben der 


ſelb eingeboꝛen ſun Gottes das wort iſt: wie 
dann von alter har die pꝛopheten vii Chꝛiſtus 
von jm ſelbs geleert / vnd vns das ſymbolum 
oder die bekañtnuß vñ artickel deß gloubens 
der vattern angaben habend. Vnd diewyl wir 
dann ſoͤmlichs mit allem flyß vnd ernſt heyter 
erklaͤrt habend / ſc hat ſich erkennt dz allgmein 
Concilium / das niemandt gezimme anders zl 

ten / oder ein andern glouben herftir zi bꝛin 


gen zů ſchuben / zů machen / oder 31 leeren / c. 


Das alles wie das Concilium beſtimpt / be⸗ 
Pennend wir von hertzen / vnd das alles nit in 
einem frombden oder vnrechtẽ / ſonder in dem 
ſinn vnd verſtand / wie es lut vnd es ouch Vis 
gilins erluteret / vñ inſonders der heilig Theo⸗ 
doꝛetus erklaͤrt hat / welcher ſelbs eigner 70 

: on 
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fon in diſem Concilio mit groſſem lob vnd ee⸗ 
ren geweſen iſt. | 


Vnd die wyl nũ in diſem allem im grund al> age 
ſo iſt / hette dz villgedacht Teſtament / mit beſſe⸗ eniſchulde⸗ 
ren eeren vnderlaſſen die grimmige leſterung / 8s 


wider vns / das vnſere leer ſye wider den rech⸗ 
ten ver ſtand ð perſoͤnlichen vereinigung / vnd 
wider die maieſtat vnnd herrrligkeit Chꝛiſti / 
welche wir verkeerind vñ verfelſchind. Da ſich 
aber nun mer / von gnaden Gottes / gnügſam 
des widerſpil erfunden hat. Darum̃ wir ſoͤm⸗ 
ich vntraglich ſchenden vnd ſchmaͤhen / dẽ ge⸗ 
rechten richter befaͤlhend. Bienebend w6llend 
wir dennocht ouch mengklichẽ zů ermaͤſſen gt 
ben / ob doch dz nit ein vermaͤßner hochmůt vi 
fybige zanggſucht ſye / da ſo kundthar woꝛdẽ / 
vſs heiliger G ttlicher geſchꝛifft / vnd vg klart 
zügnuſſen der Chꝛiſtenlichen leerern / der rech 
ten alten kirchen / das vnſers Herren Chuſti 
lyb glych wol ouch in der herrligkeit nit allent⸗ 
2 iſt / nütdeſter minder aber die allenthal⸗ 
igkeit deß lybs Chꝛiſti vffgetriben / vnnd mit 
der farw Goͤttlicher maieſtat vffziert wirdt / 
glych als ob man in der kirchen Chꝛiſti / die 
recht maieſtat vnd herrligkeit Chꝛiſti / nie recht 
erkennt / oder Chꝛiſto geben habe / biß grad 
vff die yetzigen zyt / in deren die allenthalber 
erſt ſoͤmliche hohe heimligkeit herfür ans 
liecht gebꝛacht. Das befaͤlhend wir den recht⸗ 
ver ſtendigen. 
E ny 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


Ob vnſere leer in der kyrchen platz habe oder 
haben ſ6lle? | 


2 As Teſtament hat ouch angſt 
nſere leer * 
Far — an SA haffte ſoꝛg / das villycht ye tz gemelte 
2 Es wingliſche leer / tiber hand gewün⸗ 
der reehten nen moͤchte. Vnnd ſo das ſelb beſchaͤhen ſoͤlte / 
alien ki · gibt es ſoͤmlichs Gottes zoꝛn vii menſchlicher 
chen. vndanckbarkeit 3h. Lieber wem wil es aber dz 
zůgaͤben / das gedachte leer die ſo übel vom Te 
ſtament geſchulten / eben die vnnd kein andere 
leer iſt / die in der waren alten kirchen von zy⸗ 
ten der Apoſtlen geweſen / dariñ man von der 
allenthalbigkeit vi vergotten deß waren lybs 
Chꝛiſti ouch in der gloꝛia / die vns das Teſta 
ment vnder dem ſchyn Goͤttlicher herrligfeit 
gern vftruckte / gar nüt gewüßt / onet was die 
Eutychiani / Timothiani / Acephali vñ andere 
ſecter vff die bann gebꝛacht habend. So wer⸗ 
dend noch hütt by tag wenig kirchen oder voͤl⸗ 
cer funden die es mit der allenthalbigkeit hal 
tend: wie hoch joch das Teſtament dahar don 
neret: dañ von den gnadẽ Gottes blibt meng⸗ 
flich by der rechten vꝛalten leer / by deren wir 
ouch 6lybend / welche die Beide naturen die 
Goͤttlich vnnd menſchlich in Chꝛiſto nit ver⸗ 
miſcht noch zů nütyloder zů bloſſen nammen 
macht. 
Von Arrianeren / ouch von dem moͤꝛderiſchen 
r 
| Mit 
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Y It der verglychung zum Ario 


| dem kaͤtzer / darff man vnns nit ver⸗ 
Nacht / als ob wir Arianiſch waͤrend / 

by ein falten liiten noch vnwaͤrd zů machen. 
Dann wir Arianer nit ſind / vnnd habend mit 
Ario vnnd Arianiſcher Gottsleſteriſcher leer / 
nie nüt zů ſchaffen gehebt / vnnd noch nit / vnnd 
ob Gottwil in ewigen zyten nimmermer. 
vnd befindt ſich an vnſer arbeit vnd buͤchern / 
in truck vß gangen / ouch an vnſern pꝛedigen / 
vnd an der kundtſchafft vnſer vnnd froͤmbder 
luchen / das wir (one rům geredt ) mee dann 
andere / wider die Arianiſch vnd andere kaͤtze⸗ 
nen gearbeitet habend, Vnd da glych wol etli⸗ 
che Arianiſchen Keyſer vnd Künig wider die 
Orthodoxos/ das iſt / wider die ws haltende 
Pabige / groſſe tyranny gebꝛucht / was gadt 
as vns an: Oder mit was billigkeit ſol ander 
lüten ſchuld / mit denen wir gar nüt gemeins 
habend / vns vfgeraͤchnet werden? Man weißt 
vß den hiſtoꝛiẽ / daß die Eutychianer ein groſs 
ſen Synodum oder mercklich Concilium zu 
Epheſo (das doch genennt wirt 3-1) n waͤ⸗ 
n gebꝛacht / vnd darinn vfgericht die leer / ſo 
CEE von der heiligen kirchen / mit Gottes 
wort verwoꝛffen iſt / namlich das vnſer Herr 
Chꝛiſtus in der vereinigung / ouch nach Ver 


himmelfart / vnd in der gloria oder herrligkeit 


vergottet / menſchlicher natur eigenſchafft nit 
mee habe / ec. Vñ do der heilig biſhoff zů Con⸗ 
; : v 


Wir ſind 
nit Arias 
niſch. 


_— — 
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Wir has 
bend nie 
vnſer wi⸗ 
derparten 
peruolget. 


Antwoꝛt vff H. Johan. 


ſtantinopel Flauianus / mit gůten gründt c da 
uon noch etwas funden wirt / in epiſt. Flauiani 
ad Leonem, & Leonis ad Flauianum, 4.vnds.) 
darwider handlet / treib jn Ver biſchoff Dioſch 
rus vß dem Concilio / ſchlůg vnnd trat jn der⸗ 
maſſen mit fuͤſſen / das er nit vnlang hernach 
deß miß handlens ſterben můßt. Wen wir nun 
glyge grauſamkeit denen wurdend zalegen/ 


ie mee glychnuß mit den Eutychianern / dañ 


wir mit den Arrianern / ja gar keine habend / 
wurdend ſy vns ſoͤmlichs ouch für ein billichs 
halten? Oder hat es die meinung / das ob man 
3 — gůthertzige Chꝛiſtẽ vnder dem ſchyn 
deß z wingliſchẽ (wie Vas Teſtament iñhalt) 
yrrthumbs nit ſoͤlle mit dem ſchwert veruol⸗ 
gen / die Z winglianer aber ſelbs / das iſt / vns 
ſoͤlle vnd moͤge man durchaͤchten vnd vnder⸗ 
erucken 2 Iſt das die meinung / ſo ſicht man 
wol wem das anhangt / das man vns gern vf⸗ 
traͤche / ꝛc. 

Z waren ſo habend wir nie einiche glöͤubige 
Gegirt zů fehen / haſſen / zwingen / oder begwal 
tigen / wir geſchwigend mit dem ſchwert zů 
veruolgen vnd zů vertilggen. Der Herr Jos 
han Bꝛentz ſelbs iſt deß ein geniigſamer züg · 
Dann wiewol er ſcharpff wider Herren Do⸗ 
ctoꝛ Johan Decolampadium / in ſinem Anti⸗ 
ſyngramma geſchꝛiben / vnd ſonſt ouch allerley 


wider vnſere leer vnfreündtlichs gehand e 
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at man in deß vmb das wenigeſt nit entgaͤl⸗ 
laſſen. Dann als es jm / im Rychs oder pꝛo⸗ 
teſtierenden krieg / darzů kam / das er wychen 
mußt / vnnd by ſiner kirchen vo: den Hiſpa- 
niern nit mee ſicher was / kam er ouch gen Ba⸗ 
ſel Da man jm alle eer liebs vnd gůts beweiß / 
vnd kein widerdꝛieß nie begegnen ließ. Deß⸗ 
= entwichend ouch zů vns hiehar deren 
etliche / da wir von jnen wol wußtend / wie vn⸗ 
beſcheiden ſy ſich gegen vns gehalten / mit kaͤ⸗ 
fern / Schwermern / Sacramentſchaͤndern / 
vnnd andern derglychen vngeſchickligkeiten / 
deſſe alles wir 578 o wir jnen args thun / vnnd 
ſy mit glycher müntz bezalen moͤgen / doch nie 
im minſten engaͤltẽ laſſen / ſonder ſy fründtlich 
vfgenommen / vnnd jnen alles gůts bewiſen / 
ouch fründtlich geſpꝛaͤch mit jnen gehalt ẽ / dar 
durch ſy ouch ſich ſelbs erkennen lartend. Das 
aber etliche perſonen als Seruetus / Gentilis / 
vnnd widertoͤuffer von der oberkeit / nach lan⸗ 
— erfarung ouch bericht / vnnd mit recht am 
aben ſind geſtraafft worden / iſt das beſchaͤ⸗ 
hen vonn waͤgen grewenlicher / vnerh6:rer 
Gottsleſterung / ſchanden / übelthaaten / 


meineydts vnd vfrůren / nach vßwyſen deß 


Goͤttlichen vnnd Reiſerlichen rechts. Da 
wir nit gedencken koͤnnend / das wir eini⸗ 
ther grauſamkeit vonn deß ſelben waͤgen ſoͤl⸗ 
kind oder moͤgind verdacht oder geſchuldiges 


Antwort vff H. Johan. 
werden / oder das yemandts ſoͤmliche Gotts⸗ 
leſter ung vnd übelthaaten ſchirmen vñ daran 
ſyn / das man ſy nit ſtraaffen ſölle. 

o ſind in vnſern kirchen etliche fürnemme 
geſp:2< ehalten / als allhie Ziiryd vnnd zů 
ern die herrlich diſputation / vff deren diſere 
vnſere leer / die vom — ſo ſchmaͤchlich 
— woꝛden. Vnnd ſind aber vff 
enen vnd ander derglychen geſpꝛaͤchen glych 
die / ſo haͤfftig wider vns geweſen / mit dẽ min⸗ 
ſten nit Beleidiget woꝛden. Vnd welche noch zů 
vnns kom̃end / die glych wol vnſer leer nit ſind} 
an die wirdt kein gewalt gelegt. Wir laſſend 
ouch vnſer wider part Bucher / frey feil haben 
vnd laͤſen / vermanend dar zů das man ſy laͤſe. 

Dann wie wir der einfalten warheit woltru⸗ 
wend / alſo entſitzend wir nit das widerſpil. 
Wie man aber mit vns vnnd vnſeren buͤchern 
handle / vnd wie wir zů keiner verhoͤꝛ kommen 
moͤ / mit dem man vnſere bucher 3iiliſen 
verbit / vñ vnuerhoͤꝛt nütdeſtminder vns vers 
dampt / vnd wohin fürſten vnd herren / vnnd 
ſtett wider vns vnbeſchuldter vnd vnblllicer 
wyß gefuͤrt vnd angehetzt werdend / das alles 
iſt nun mee kundtbarer — viler woꝛten be⸗ 

doͤꝛffe / vnd befaͤlhend es Gott vnd der zyt /c. 

Deß halben waͤre das Teſtament wol har⸗ 
baſtr gefaren / vnd hette der Arianern vñ der 
hocheeren verletzlichen ſchmaachwoꝛten wol 
geſchwigen / namlich das wir werdind — 
J | ri r 
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riſher wyß (wie dann Yer lugengeiſt ein möꝛ 
deriſcher geiſt ſye) gloͤubige veruolgen vnd vn 
dertrucken. Dañ wir von gnaden Gottes wes 
der moͤꝛder / noch lugner / mit deß tüfels geiſt 
beſiſſen ſind. Veruolgend niemandt / vnnd bes 
gitend ouch niemandt vnder zůtrucken. Vnd 
gidend hie allen gloͤubigen / beſcheidnen / eer 
vnd fridliebenden menſchen zů ermaͤſſen / was 
beſcheidenheit vnd Chꝛiſtenlicher zucht gegen 
ins mit ſö mlichem můtwilligem / vnuerdien⸗ 
un ſchmaͤhen vnd ſchaͤnden / dem wir nie kein 
llaß gaͤben / gebꝛucht werde. 

Vnd da glych hernach vermeldet wirt / das 
keſtament woͤlle nit Billichen die Tyranny vi 
peruolgung deren / ſo von Z winglij leer vers 
. — dem ſchwert veruolgend / noch denen 

ſich bekeerend den himmel verſchlieſſen / iſt 
doch deß grollens der ſcharpffen bitterkeit / vñ 

vnuerſünlichen haſſes / vnheilſamen geſchwaͤr 
nit geradten / noch das vß groſſen grimmẽ ver 
zettet / widerumb vfgelaͤſen vnd geſamlet. Er» 
bare gmuͤt werdend ntjtdeſtminder von diſem 
hendtſaͤligen handel wol recht vꝛteilen koͤn⸗ 
ien / was die grundtlich meinung deß Teſta⸗ 
+ ments ſye. Darzů als wenig die der leer Z win 
gli volgend / verfuͤrt ſind / alſo wenig hat jnen 
weder diß Teſtament / noch ſonſt yemandt ande 
ter Gott habe lob} den himmel voꝛzůſchlieſ⸗ 
ſen. Billicher aber wurde der himmel denẽ vor 
geſchloſſen / die ſich von ð warheit zur vnwar⸗ 


Ancworꝛt vff HG. Johan: 
heit bekartind. Gott bekeere gnaͤdigklich yeder 
man zu — rechten. 
Mit gebluͤmpten woꝛten ſich in die 
ſpurgiſche Confeſſion yntringen. — | 


i > O dann glychwol von etlichen 


vnſer leer mithaͤllendẽ bꝛuͤdern / etwas / 
1 D nit arger meinung / mit erklaͤrung der 
1 Augſpurgiſchen C 1 fürgenom̃en vñ 
verſucht woꝛdẽ / als von VE wolgebo:nẽ heren 
H. Johan a l aſco vß Poland / vñ von dẽ wyn 
uerrùmptẽ H. Johan Caluino vß Franckrych / 
3 tits doch v6 jnẽ keiner anderẽ meinung beſch 
1. hẽ / Dañ die wyl wir zů allen teilẽ vns troͤſtend 
, deß einigen Euangeliums Chꝛiſti / in dem wi 
ſonſt eins ſind / das wir ouch glych in diſemet 
tickel deß Herren Nachtmals / einerley bekañt 
nuß waͤrend / vnd ouch zwüſchen vns alle ge⸗ 
1 ſtalt der vneinigkeit vfgehebt / vnd liebe vnnd 
| einigkeit vnder vnns allen gepflangt wurde. 
J. Mit woͤlchem jrem fründtlichen fürnemmen / 
ſy zwaren wol erzeigt habend / daß ſy mites 
nem haͤſſigen / kybigen / moͤꝛderiſchen lugen⸗ 
| geiſt beſeſſen geweſen/:c. 5 
Wir bega · SHienaͤben begaͤrend wir niemandts zů bes 
rend ouch triegen / noch einichen ſchynhandel / wie das 


| 
| \ keins ſchyn 
F 
: 
4 
4 
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handels. Teſtament redt/anziirichten/ vnd vns mit ver. 

bluͤmpten woꝛten in die Augſpurgiſch C onfeſ 

ſion ynzůtringen. Dann wie wir gloubend vi | 

leerend / alſo BeFennend wir einfalt vii one alle 

verblumung/ wie dann ſoͤmlichs in vnſern hie | 
| uo 


r 
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noꝛ vß gangnen antwoꝛten / in vnſer Confeſ⸗ 
ſion / vñ ouch in viſer egenwirtigen vnſer ant 
wort zuͤſaͤhen iſt. offend ouch daß nit alle die 
der Augſpurgiſchẽ Confeſſion verwandt ſind / 
eines ſo gar verbitterten hertzens wider vns 
vnd vnſer leer ſyend / als aber das vnfridlich 
Teſtament iſt. 

Vnnd ob aber nochmalen yemandts waͤre / 
der noch zur zyt / ſich mit vnns im handel deß 
erren Nachtmals / nit vertragen koͤndte / in 
anderem mit vnns nit zů vnfriden waͤre / woͤl⸗ 
lend wir ſoͤmlichem doch vnſer fründtſchafft 
weder abkünden / noch vnſer fyndtſchafft an⸗ 
künden: in hoffnung die zyt / vnnd voꝛab Got⸗ 
tes gnad / werde alles noch Beſſer machen. Die 
ſaligen biſchoff vnd marterer Coꝛnelius vnnd 
Cyp:ianus / hattend wider einanderen etwas 
ſans im heiligen Touff / Nie ouch der heilige 
ier onymus vnnd — jre mißhaͤll 
hattend / übergabend doch einandern nit / als 
ſyend / ſonder handletend vnd wandletend ge⸗ 
gen andern in der liebe. Welches wir ouch zů⸗ 
thin bereit ſind / gegen alle liebhabern deß hei⸗ 
ligen Euangeliums vii Chꝛiſtenlichẽ fridens / 
die es ouch von vns gern vfnemmen woͤllend. 


Beſchluß. 


Deu ſo im beſchluß deß Teſta 
ments erſt dẽ faß der bodẽ vßgeſtoſſen / 
laͤrma geſchlagẽ / zum ſturm vfgeblaſen / 
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Antwort vff H. Johan. 
haͤlffenio / waaffen / zeter / vñ dꝛan dꝛan geſchu 
wen wirdt / in dem es ruͤfft / darumb haͤlffe / 
durch Gottes gnad / waͤr helffen kan / vnd wer 
re wer werren fan / das der S wingliſch geiſt 
in der rechten waren Chꝛiſtenlichen kirchen / 
weder raum noch platz über kom̃e / ic. achten 
wir zwaren das nit hoch noch vilen ſchazes 
vnd antwoꝛtens waͤrdt / das doch ſo gar vnd 


gantz die grob vnnd fleiſchin anfoͤchtung nit 


verbergen koͤnnen / vnnd ſich ſo vil als in ſiner 
eignen ſach verſteckt / jren wenig truwt / wo 
man jr nit mit dem zuͤlouff zuͤhilff Fompt vnd 
deß halb vff vnrůw ſtifft / c. Wir aber habend 
hieoben heyter vnd ſtarck erwiſen / das die leer 
die das Teſtament den Zwingliſchen geit 
nennt / kein andere dann eben die iſt / die dit 
recht vꝛalt kirchen gehebt hat / vñ wir noch ha⸗ 
bend. Lobend ouch Gott das in mcrtellsfirs 
chen ermelte rechte leer angenommen iſt. Und 
truwen hie Gott vnd verſtendigen fridſamen 
lüten / ſy werdind diſe ſach recht vß jren ſelbs / 
vnd nit vs vnruͤwigem vnfridlichem anhetzẽ / 
oder vß vilfaltigem verwoꝛrnein i{{pyer / ets 


maͤſſen / vnd deß halben keins wigs diſe vnſe / 


re gebürliche antwoꝛt verſchmahen oder mit 

jren hinwerffen oder verſchetzen / das Sym» 

bolum Athanaſy / ouch Auguſtini an ©ards/ 

num / item Conc.Chalcedonen.vnd andere der 

glychen heytere der alten kirchen zügnuſſen / 

vß dem woꝛt Gottes genommen / ſonder dn 
i 


Bꝛentzen Teſtament. 41 
dind / vil mee vnnd ee did erniwerte vergot> 
tung vnſers Herren Chꝛiſti lybs / vnd diſes ſi⸗ 
nen waaren lybs in der herrligkeit allenthal⸗ 
bigkeit / welche doch ſo heiter bey den vꝛalten 
mit gůten gründen verwoꝛffen iſt / derſchetzen 
vnd aller dingen faren laſſen / vnnd guten fri⸗ 
den mit vns vnd allen R ſomlis 
cher rechter bekanntnuß ſind. Darzů verly⸗ 
he der guͤtig barmhertzig Gott / durch vnſern 

erren vnnd einigen erloͤſer Jeſum ſin 

Goͤttliche gnad. Dem ſye ouch lob 
vnd danck / eer vnd pꝛyß von 

ewigkeit zů ewigkeit / 

Amen. 


Diewyl etliche bleccer laͤr | 


hie hettend muͤſſen blybe/habend wir 
hiehar verzeichnet etliche zugnuſſen C von ob⸗ 
uermelten etlichen articklen) veg bohs 
berampte G. Philippi Melanchto⸗ 
nis / ſaͤliger gedaͤchtnuß. 


der erklaͤrung deß . Cap. Pauli 
9 zů den Coloſſern. P 


ſ 


GE" artickel in vnſerem 27 
nen gloubẽ / von der vffart vnſers Hers 
ren / ſol man verſton / wie der Guͤchſtaben 
lut / namlich von dem lyb / vnnd lyblicher ſtell 
Craumlichem oꝛt) das er vfgefaren ſye — 
licher vnd natürlicher ſtell inn him̃el / das iſt in 
das him̃eliſch oꝛt / wo das iſt. Dann hie ſol man 
nit dichten allegorias, oder anders verſtindi 
reden erdencken. Die vffart iſt ſichtbar vi lyb⸗ 
lich geſyn. Vnnd alſo habend allweg alle alten 
daruon geſchꝛiben ( namlich) das Chꝛiſtus lyb 
licher ſtell (raumlich) an etwan einem oꝛt ſye / 
wo er dann wil. Vnnd iſt die vffart lyblich bes 
ſchaͤhen / obſich. Darumb ouch Paulus ſoͤm⸗ 
lich oꝛt nennt daoben. Vnd alſo hat es ouch Cys 
roms im vßlegen der articklen deß glous 
ens / perſtanden / Er iſt vfgefaren in die bums 
mel / nit da Pas woꝛt waarer Gott voꝛhin nit 
geweſen 


* 
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ſen ſye / dann es allweg im himmel was 
vnd bleyb by oder mit) dem vatter / ſonder da 
das woꝛt das fleiſch woꝛden / voꝛhin nit ſaß / 
das iſt / da der lyb voꝛhin fein lybliche ſtell oder 
raumlich oꝛt gehebt hat. 

Item / wie aber von der raumlichen vffart 
menſchlicher natur geſagt iſt / Er iſt vfgefaren 
in die himmel: alſo iſt geſagt woꝛden von der 
erhöhung menſchlicher natur über alle creatu⸗ 
ren / vnd ſitzt zů der gerechten deß vatters: wie 


3 2 C Coloff, 3. Paulus 7 er ſitzt zů 


ol ny Gottes. Er ſagt das Chꝛiſtus 
en ſye / vnd namlich zů der gerechtẽ Got⸗ 
tes / das iſt nit wie die ſaligen Engel vnd men⸗ 
_ daoben ſind / ſonder iſt über die Engel er 
— ryehßnet mit dem vatter in dem 
heimen / vnußſpꝛaͤchlichen glang vnnd liecht. 
vnd iſt doch der lyb raumlich neiß wan an ei⸗ 
nem oꝛt ) nach der art vnnd wyß deß waaren 
lybs / als S. Auguſtin ſpꝛicht. 


Auguſtinus ad Dardanum 
Epiſt. 57. | | 
Du ſolt nit zwyflen / Yann das vnſer Herr 
Chꝛiſtus / welcher der eingeboꝛen Sun Got- 
tes / vnd alſo dem Vatter glych / vnd ouch deß 
menſchen Sun / vnd alſo minder dañ der Vat⸗ 
ter iſt / zůglych gantz allenthalben / als Gott / 


Vvnnd in dem tempel Gottes / als ynwonender 


Gott / vnnd an einem oꝛt im himmel ſye / von 
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| find eigenſchafften der 
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waͤgen der art vnnd wyß eins wanren lybs 


Wyter ſcheybt Philippus / ln 


controuerſia Stancari. | 
Ewigkeit / 1 t / vnſterbligkeit / 


ſo ſpꝛicht man / Chꝛiſtus iſt das woꝛt deß ewi⸗ 
en Vatters / glych ewig mit dem Vatter / Chu 
— iſt allmaͤchtig / vnſterblich. Es iſt aber vß⸗ 
trucłenlic eſagt / daß die eigenſchafften zů⸗ 
ſamen gefaſſet werdend / wenn man von der 
perſonredt / xñ nit weñ man nun von einer nas 
tur redt. Dann wie not iſt / das man die einig⸗ 
keit Ver perſon / oder die perſonlich vereini⸗ 
gung / behalte / alſo iſt es ouch not / das man 
zwo naturen erkenne in Chꝛiſto vß 5 jungk⸗ 
frouwen geboꝛen. Vnnd ſoͤllend diſe naturen 
nit vermengt werden / ic. . 


Un prima Expoſit. Symboli. 


Es ſind zwo naturen in Chꝛiſto / die behal⸗ 


tend Beid jr eigenſchafften vnd wirt doch eine 
von der anderen darumb nit getrennt. * ped 


Vund man ſol vß der zuͤſamenfaffung der ei⸗ 


genſchafften nit machen ein vermiſchung dur 
naturen jrerart / ſonder mit beſcheidenheit be⸗ 
dencken was ein perſon ſye. 


8 


Vnd 


oͤttlichen natur. Al | 
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43 
Vnd in Reſponſ. contra arti: 


culos Bauaricos. 


Vermanet er hoch vnd traͤffenlich / das min 
in diſem handel / der alten Chꝛiſtenlichen leere⸗ 
ren ſpuich / voꝛ augen habe / vnd dem raſenden 
geſchꝛey Veſt Sch wenckfelden / vnnd anderen 
zi wider halte / die da fraͤch vnd vnuerſchaͤmpt 
ſolide leer doͤꝛffend fürgaͤben / die deß Euty⸗ 
chis leer nit vngemaͤß / dardurch ſy die leer De 
communicatione idiomatum (das iſt von zů⸗ 
ſamen fuͤgungen der eigenſchafften (gantz vii 
gar mit true vnnd můtwillen vndertruckend 
vnd verdilggend / ꝛc. Vnd ſetzt hernach. Soͤl⸗ 
cher muͤt willen wil ich hie nach der lenge nit 

erzellen. Dann die ſchwachgloͤubigen 

werdend dardurch gar lychtlich 
wund pnnd irr ge⸗ 
macht / ꝛc. 


